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„Die Eiſenkahn“ iſt die Wochenſchrift des Allge
meinen Verbandes der Eiſenbahnvereine der preußiſch
heſſtſchen Staatsbahn und der Reichsbahnen. Dieſe
Vereine aber ſind bekanntlich vom Eiſenbahnminiſterium
ſelbſt ins Leben gerufen und umfaſſen in den meiſten
Fällen ſämtliche Eiſenbahnbedien ſtete eines Ortes oder
einer Dienſtſtelle, ſo daß mindeſtens 95 Proz. aller
Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahnarbeiter votgedrungen
dieſen offiz öſen Vereinen angehören müſſen. Das er
wähnte Organ des Allgemeinen Verbandes iſt ebenfalls
als offiziös anzuſprechen und wird in erſter Linie aus
dem Eiſenbahnminiſterium heraus giſpeiſt. Die Eiſen
bahnverwaltung ſelbſt bedient ſich dieſes Organs fort
während. Es ſtellt für die Eſenbahner ung ſähr das
dar, was die „Nordd. Allgem. Ztg.“ in der allgemeinen
Politik bedeutet.

In dem Blatte werden denn auch die Maßnahmen der
Eiſenbahnverwaltung ſtets im roſtgſten Lichte geſchildert.
Eine kritiſche Stimme dürfte ſich darin wohl kaum her
vorwagen. Der Tixt, der das Blatt neben den reinen
Fachangelegenheiten füllt, iſt darauf berechnet, die Eiſen
bahner möglichſt fernzuhalten von der Kenntnis des
Lebens und Kämpfens in der Außenwelt. Einige harm
loſe Bilder, Mitteilungen über 50 jährige Dienſtjubiläen

che ſelken Und Rätſel c. das iſt ſo e er
Inhalt einer Wochenſchrift, die die geiſtige Nahrung für
viele Tauſende von in verantwortungsvollem Dienſt
ſtehenden Männern bilden ſoll.

Aber auch politiſch ſucht „Die Eiſenbahn ihre Leſer
zu beeir fluſſen. Welcher Art dieſe Beeinfluſſung iſt,
kann man ſich ja ungefähr denken. Wie alle Verwal
tungszweige in Preußen, ſo zielt auch die Elſenbahn
verwaltung durch das Medium jener Wochenſchrift auf
die Herbeiführung einer vorurtetlsfret konſervatiben, jede
kritiſche Neigung ertötenden Geſinnung hin.

Die neueſte Nummer des Blattes iſt Zeuge davon, wie
man ſich beſtrebt, den Eiſenbahnern zu ſuggerteren, daß
man in Preußen in der beſten aller Welten lebt und daß
die Unzufriedenheit mit den beſtehenden Zuſtänden eine
höchſt ungehörige Eigenſchaft iſt. Jn der ſogenannten
„Politiſchen Umſchau“ befindet ſich ein Artikelchen, das
ſich mit den Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
beſchäftigt. Und es heißt darüber in dieſem wie wir
noch einmal bemerken wollen ſcheinbar ausſchließ
lichen Fach und Unterhaltungsblatt folgendermaßen

„Jn der demokratiſchen Preſſe ſtnd als Nachklang der
Wahlen verſchiedentlich recht verärgerte Klagen über die
Lauheit des Landtagswahlkampfes laut geworden, und
die Schuld an der tnangelnden Teilnahme hat man dort
natürlich dem geltenden Wahlrechte zur Laſt gelegt.
Dabei überſteht man aber, daß dies Verhalten der Wähler
doch wohl eher in einer anderen Tatſache ſeinen Grund
hat, nämlich in dem Gefühle der Zufriedenheit mit der
bisherigen Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes
Mit der bisherigen Mehrheit hat das Haus auch wirk
lich ſo ſochlich, gründlich und gewiſſenhaft gearbeitet,
daß die Wählerſchaft recht wohl zufrieden ſein konnte.
Im Verlaufe der letzten Seſſton hat das Haus 97 Plenar
ſitzungen abgehalten und neben der Verabſchiedung einer
ſtattlichen Zahl von Regierungsvorlagen auch die Zeit
gefunden, eine große Menge Anträge aus ſeiner Mitte
gufzuarbeiten und dringliche Interpellationen zu be
ſprechen und zum guten Ende zu führen. Zufriedenheit
mit Zuſammenſetzung und Arbeitsleiſtung des Hauſes
dürfte alſo viel eher der Grund ſein, daß die Wähler
ſich von unnötiger Erregung und zw ckloſen Kämpfen
fernhtelten, und wir können darin nur ein gutes Zeichen
für die Zucht der Wählerſchaft erblicken, denn die wilden,
wüſten Kämpfe bei den Reichstagewahlen, die jene Preſſe
am liebſten auch j t herauſbeſchworen hätte, haben für
den feiner empfindenden Politiker doch wahrlich nichts
Verlockendes und Anretizendes an ſich.
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung nimmt alſo hier

auf dem Wege über das Wochenblatt „Die Eiſenbahn
direkt Stellung für die konſervativen Parteten, die ſich ja

ſtnd Pheru Die Etſenbahtterjeder gute Deutſche, ſtolz auf ihr Reichstagswahlrecht
und freuen ſich, wenn es bei dem Kampfe der Geiſter
auch einmal recht kräftig hergeht. Die Eiſenbahnver
waltung kennt hre Leute wirklich ſchlecht wenn ſte glaubt,
ſte durch derartige Artikel in Watte weckeln zu können.
Man ſollte doch endlich einmal einſehen, daß man die
größte Freudtgkeit im Dienſte erzielt, wenn man die Be
amten nicht am Gängelbande führt, ſondern ſie nicht nur
dienſtlich, ſondern auch außerdienſtlich als retfe und ernſte
Männer behandelt, die ſelber wiſſen, was ſte wollen.

Die Heeres und Deckungsvorlage.
Zum Wehrbeitrag hat der Schatzſekretär der

Kommiſſion eine Ertragsberechnung auf Grund der Vor
ſchläge der Subkommiſſton zugehen laſſen. Da dieſe
Vorſchläge unverbindlich und der Offentlichkeit nicht in
allen Einzelheiten richtig mitgeteilt waren, erübrigt es
ſich auch zunächſt auf die Berechnungen des Schatzſekretärs
näher ein ugehen. Nur ſo viel ſei erwähnt, daß Herr
Kühn nur einen Ertrag von 840 Millionen herausge
rechnet hat. Jm übrigen iſt abzuwarten, wie die Ent
ſcheidung in der Kommiſſion fallen wird. Der „Köln,
Volksztg.“ wird von unterrichteter Seite mitgetellt,
daß die bie herigen Angaben über eine vorläuſige Ver
ſtändigung im einzelnen noch keineswegs als geſichert
anzuſehen ſind. Die Hauptſache, die Skalg,
ſteht noch keineswegs feſt. Aber auch über die
Grundzüge des ſogenannten Kompromißantrages muß
ſelbſtverſtändlich zunächſt eine Beratung innerhalb der
Fraktionen ſtat finden. Welches Ergebnis dieſe haben
wird iſt in dieſem Augenblick noch nicht zu ſagen. Soviel
ſteht aber feſt, daß noch ſehr erhebliche Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen. Uberhaupt ſel bei allen
Meldungen über Einzelheiten der Deckung feſtzuhalten,

daß keinerlei Verſtändigung für das Plenum
als endgültig gelten könne, ſolange nicht über
die Grundzüge der geſamten Deckungsfrage eine wenigſtens
einſtweilige Verſtändigung erzielt worden ſei.

Abg. Erzberger teilt der Germania“ folgendes mit:
ne ganze Kommiſſion hat ſich auf folgende Leitſätze

geeinigt:
Aus dem Wehrbeitrag ſind mit abſoluter Sicherheit

1000 Millionen Mark auſzubringen.
2 Die Beſteuerung der Einkommen beginnt

bei 5000 Mark mit der Maßgabe, daß zur Vermeidung
der Doppelbeſteuerur g das Einkommen aus Vermögen
mit einer Rente von 5 Prozent von dem Geſamteinkommen
in Abzug gebracht werden kann.

3. Das Einkommen wird kapitaliſiert und
zum Vermögen geſchlagen in der Weiſe, daß das

e

E

Proz. zur Abgabe herangezogen, ſofern der Beitrags
pflicht ge ein Jahreseinkommen von mehr als 2000 Mk.
bezteht.

6. Die Staffelung geht von unten bis zum höchſten
Vermögen, ſo daß jeweils der überſchießende Vermögens
betrag den höheren Prozentſatz zu leiſten hat; man nimmt
an, daß man mit 1 Proz. Abgabe bei I Million Mark
Vermögen und 1,5 Proz. Abgabe bei 10 Millionen Mark
Verwögen auskommt. Reicht dieſe Staſfelung nicht, ſo
ſoll ſie erhöht werden.

9 J

Droht eine Reichstagsauflöſung? Unter
dieſer Uberſchrift veröffentlicht die Köln. Volksztg.
einen Artikel, der mit dem Gedanken einer Reichstags
auf öſung gegen die Linke ſpielt, weil dieſe Wehr und
Deckungsvorlagen nicht als eine Einheit anſehen will.
Das Zentrumsblatt behauptet, eine ſolche Auflöſung gegen
die Linke würde des Erfolges gewiß ſein, werde aber
von der Regierung nicht beliebt werden, weil ſich dieſe von
den Nationalliberalen nicht trennen wolle. Dagegen
laſſe ſich eine Auflöſung gegen Zentrum und

See atte ehe er eigen abetführen. Das et hat c et be
wieſen, daß es nicht ſo dumm iſt, ſich an die Seite der
Sozialdemokratie manöverieren zu laſſer, ſo wenig es
ſelbſt eine Auflöſung zu ſcheuen hätte. Es könnte einer
Auf öſung mit viel größerer Ruhe entgegenſehen, als die
Jntereſſenten der „großen Linken

Das Ergebnis
der Abgeordnetenwahlen.

Nach den bisherigen Reſultaten ſind 37 Mit
glieder der fortſchrittlichen Volks
paar tei mit Sicherheit gewählt worden (bezw. ſt
ihre Wahl ſichergeſtellt), nämlich Dr. Mugdan
Berlin D. Mommſen (Berlin Kopſch
(Berlin III, Dr. Wiemer (Berlin IV), Caſſel
(Berlin ViI, Roſenow Berlin Trau b
(Teltow Beeskow Storkow Wilmersdorf), Otto
(Charlottenburg), Blell Frankfurt a. O), Thurm
(Sorau), Dr. Pachnicke und Kan z ow Königs
bers Dietrich (Thorr), Münſterberg,
Schmilfan und Weinhauſen (Danzio),
Wolff (Liſſa), Baerwald (Mogilno), Kind ker
(Poſen), Aron ſohn (Bromberg), Er ſt (Samter
Birnbaum), Pohl (Ciegnitz Ha aſe (Görlitz),
Wen ke (Hirſchberg), Lipp mann EStettin),
Wittroſck (Flensburg), Waldiſte in (Altona),
Hoff (Kiel), Oelius (Halle), Pietzker (Nord
hauſen), Dr. Crüger Hagen), Eickhoff
(Remſcheid), Gantert (Elberſeld Barmen), Dr.
Fleſch und Oeſer (Frankfurt a. M.).

Berechnet man die dret Mandate, die die fort
ſchritt liche Volkspartet von vornherein freiwillig
den Nationalliberalen überließ nämlich in Poſen
Land, Hirſchberg und Hagen i. W. hinzu, ſo hat die
förtſchrittliche Volkspartei bisher verloren fünf Man
date: außer den drei genannten, diejenigen in Ober und
Niederbarnim (bisher Dr. Schepp) und in Schöneberg
Neukölln (bisher Reinbacher). Behauptet hat die
Partei nach den bisherigen Nachrichten die Berliner
Mandate (im 12. Bezirk ſtehen wir in einer günſtigen
Stichwahl), die beiden Königsberger Mandate, je eins in
ſ. Thorn, Mogilno, Poſen, Bromberg, Stettin,
Hirſchberg, Liegnitz, Halle, Nordhauſen, Charlottenburg,
Sorau, Frankfurt a. O, Fleusburg, Altong, Kiel, Hagen,
Frankfurt a, M, Elberfeld Barmen, Remſcheid, Samter
Birabaum. Erobert ſind von der fortſchrittlichen
Volkspartei Danzig (mit drei Wandaten), Görlktz
mit einem Mandat) und Teltowe Beeskow (mit

einem Mandat).
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Die Gewinn und Verluſtziffern
decken ſich im weſentlichen mit den Erwartungen, die man
nach dem Ausfall der Wahlmännerwahlen hegen konnte.
Nur haben ſie ſich noch etwas zugunſten der Rechten ver
ſchoben. Jn Calbe-Aſchers leben haben die Kon
ſervativen nur eins der beiden Mandate an die National
liberalen verloren, während das Zentrum den National
liberalen ein Mandat in Konitz abnahm. Dagegen konnte
das Zentrum den Verluſt der drei Sitze in Dortmund
Land, Gelſenkirchen und Bochum an die Nationalliberalen
nicht verhindern. Jn Elbing brachten es die Liberalen,
für die Sing kandidierte, nur auf 210 Stimmen, während
auf die Konſervativen 340 fielen. Die Polen ſind aus
Oberſchleſien wieder ganz herausgedrängt infolge des Zu
ſammengehens des Zentrums mit den Konſervativen.

In Wolmirſtedt und Neuhgloensleben
wurde der Konſervative Fahrich mit 386 Stimmen ge
wählt. Für das zweite Mandat ergab ſich die Notwendig-
keit einer Stichwahl zwiſchen dem freikonſervativen Tiſch
lermeiſter Rahardt und dem vom Bund der Landwirke
unterſtützten Bethge. Dabei wurde Bethge mit 192 gegen
140 Stimmen gewählt. Jm Wahlkreiſe Raumburg-
Weißenfels Zeit kam es in letzter Minute noch zu
einer Einigung zwiſchen Konſervativen und Nationalibe
ralen. Beide Parteien ließen merkwürdigerweiſe ihre
bäuerlichen Kandidaten einfach fallen und
ſtellten den konſervativen Legationsrat a. D. Dr. Jrmer
Berlin und den nationalliberalen Oberlehrer Dr. Blan
kenburg- Zeitz auf. Die Fortſchrittler unternahmen
als Gegenzug die Aufſtellung eines nationalliberalen Land
wirts (Anſiedler Harte) und des fortſchrittlichen Ober
poſtaſſiſtenten Sſchöpke. Beide fielen aber aus. Die
ländlichen Berufskollegen, die den Ausſchlag gaben,
wählten mit echt konſervativer Verbiſſenheit die beiden
Doktoren, inſonderheit den perſönlich unbekannten Konſer
vativen, während der Landwirt und der Beamte ausfielen.
Der Ausgang der Wahl im ſchleswigholſteiniſchen Wahl
kreiſe Pinneberg brachte eine Überraſchung. Nach den
Zuſammenſtellungen der Parteien ſollte der Freikonſer
vatibe Graf Moltke, der den Wahlkreis ſeit langen Jah
ren vertrat, 204 Stimmen erhalten haben, der freiſinnige
Reichstagsabgeordnete Fegter 122 und der Sozialdemokrat
von Elm 121 Stimmen. Es war alſo Stichwahl zwiſchen
den Freikonſervativen und den Freiſinnigen zu erwarten,
wobei die Freiſinnigen den Sitz zu gewinnen hofften. Das
tatſächliche Stimmenverhältnis ergab aber Stichwahl
zwiſchen Graf Moltke mit 204 und dem Sozialdemokraten
von Elm mit 117 Stimmen, während Fegter mit 113 Stim
men ausfiel. Jm engeren Wahlgang wurde Graf
Moltke mit 214 Stimmen gewählt. Die Freiſinnigen
ſind alſo in der Hauptſache zu Hauſe geblieben. Nur
von ihnen ſtimmten für den Sozialdemokraten. Jm han
noverſchen Wahlkreis Oſterholz-Blumental käm
es zur Stichwahl zwiſchen dem Nationalliberalen Martens
mit 148 Stimmen und dem Sozialdemokraten Reitze mit
111. Der freiſinnige Paſtor Pfannkuche mit 28, der Frei
konſervative Weidenhof mit 71 Stimmen fielen aus. Ge
wählt wurde der Nationalliberale mit, 225 gegen 112
Stimmen. Den Wahlkreis Aurich behaupteten die
Freikonſervativen mit 184 gegen 128 Nationalliberale und
28 Freiſinnige. Auch hier iſt Wählproteſt zu erwarten
Jn Danzig brachten die Freiſinnigen ihre drei Kandi
daten ges rigen Ke urch, unter ihnenden Reichstagsabg. Wein hauſen und den durch viele
Senſationsprogeſſe bekannten ehemaligen Landgerichts

direktor Canzowe Berlin. Neugewählt ſind ein Chriſt
lichſozialer in Bielefeld und ein DeutſchSozialer in Kaſſel
Land. Es ſtehen noch aus die Stichwahlen in Branden
burg-Weſthavelland ſowie zwei weſtfäliſche Wahlkreiſe

Die Wahl im 12. Berliner Wahlkreis, die Stichwahl
zwiſchen dem Freiſinnigen und Sozialdemokraten ergab,
iſt auf den 9. Juni angeſetzt, doch iſt die Wahl des Fort
ſchrittlers ziemlich ſicher, da er mit 348 Stimmen an der
Spitze ſteht. Der Sozialdemokrat Ernſt erhielt 8391 Stim
men, der Konſervative Ulrich 37.

Das Reſultat der Wahlen.
Um 12 Uhr nachts waren alle Reſultate bis auf ſechs

bekannt. Danach haben die Konſervativen 146 Sitze er
halten. Sie gewinnen 10 und verlieren 15. Die Frei
konſervativen erreichten 53; ſie gewinnen 2 und verlieren 9.
Die Nationalliberalen kommen auf 74. Sie gewinnen
12 und verlieren 5. Die Fortſchrittler erhielten 37
Mandate bei 6 Gewinnen und 5 Verluſten, das Zentrum
102 bei 4 Gewinnen und 5 Verluſten. Die Polen kehren
mit 12 Sitzen zurück bei einem Verluſt von 2, während
die Sozialdemokraten von 6 auf 10 ſteigen. Die Dänen be
halten ihren Beſitzſtand von 2 Mandaten.

Das Reſultat ſtellt ſich alſo bisher folgendermaßen
(die in Klammern beigefügten Zahlen geben den Beſitz
ſtand im alten Landtag an): Konſervative 146 (156), Frei
konſervative 53 (60), Zentrum 102 (108), Nationalliberale
77 (65), Freiſinnige 37 (37), Sozialdemokraten 10 (6), Polen
12 (15), Dänen 2 (2).

Die Lage auf dem Vallkan.
Der auf der Begegnung von Zaribrod von den

Miniſterpräſidenten Bulgariens und Serbiens gefaßte
Beſchluß, zu den weiteren Verhandlungen auch die Mi
niſterpräſidenten von Griechenland und Montenegro hin
zuzuziehen und ſo in gemeinſchaftlicher Beratung des ge
ſamten Balkanbundes an der Löſung aller ſchwebenden
Konſliktsfragen zu arbeiten, hat überall eine aufrichtige
Befriedigung hervorgerufen, und dieſes Ergebnis der mit
ſtarken Befürchtungen erwarteten Miniſterzuſammenkunft
en allgemein als ein Zeichen der Entſpannung an
geſehen.

In den politiſchen Kreiſen in Belgrad hat die Nachricht
über Erzielung eines Einvernehmens zwiſchen Paſitſch und
Geſchow betreffend die gemeinſame Beratung der Verbün
deten über die territorialen Fragen den günſtigſten
Eindruck hervorgerufen, da man darin eine weſentliche
Verſtärkung der Hoffnung auf eine friedliche Beilegung
der ſchwebenden Konſflikte erblickt. Paſitſch iſt nachmitags
aus Zaribrod zurückgekehrt. Er erklärte dem Belgrader
Korreſpondenten des „Matin“: „Es iſt noch kein Anlaß
vorhanden, um mich zu beglückwünſchen. Unſere Zu
ſammenkunft war ſehr herzlich. Jch für meinen
Teil war ſehr zufrieden. Wir haben beſchloſſen, alle Fra
gen zu löſen, ohne Dritte heranzuziehen. Wir ſind über
eingekommen, daß die Vertreter der verbündeten Regie
rungen zuſammentreten ſollen, um eine endgültige Ver
ſtändigung betreffend alle die Balkanalliierten intereſſie
renden Fragen zu erzielen. Es werden große Schwierig
keiten zu überwinden ſein, aber ſie ſind nicht unüber
ſteigbar, wenn die Verbündeten ihren guten Willen betäti
gen. Jch hoffe, daß ein Krieg zwiſchen Serbien und

in hat niemals einen Kriegsrat einberufen.

Bulgarien zu vermeiden ſein wird. Jedenfalls wird
unſere Armee für jede Eventualität bereit ſein, ſolange die
endgültigen Bedingungen nicht unterzeichnet ſind.“

Auch auf der Gegenſeite herrſcht Befriedigung überden ſtarken Schritt, den man in der Verheandignnt vor

wärts gekommen iſt. Der bulgariſche Miniſter
präſident Geſchow erklärte dem Korreſpondenten
des „Matin“ nach ſeiner Rückkehr aus Sofia: „IJch hoffe,
daß meine Begenung mit Paſitſch eine gewiſſe mor
liſche Entſpann ung herbeiführen dürfte. Um un
ſeren guten Willen zu zeigen, haben wir in eine Konferenz
zu Vieren eingewilligt. Es iſt nicht unmöglich, daß ſie
einen Ausweg aus der kritiſchen Lage findet.“

Auf die Bemerkung, ob Paſitſch durch ſeine jüngſten
Erklärungen ſich nicht zu ſehr feſtgelegt habe, um nach
geben zu können, antwortete Geſchow: „Wir können
ebenſowenig nachgeben.“

Saloniki als Verhandlungsort.
Die Begegnung zwiſchen den Premierminiſtern der

vier Balkanſtaaten ſoll in Saloniki ſtattfinden. Wenn
ſie ergebnislos verläuft, ſoll in Petersburg eine neue
Begegnung unter ruſſiſcher Leitung ſtattfinden.
Rußland, welches dieſen Modus empfohlen hat, hofft da
durch mit Sicherheit, eine friedliche Verſtändigung zu er
möglichen.

Eine griechiſche Berichtigung.
An amtlicher Stelle in Griechenland bemüht man ſich,

die Schuld an den Zuſammenſtößen zwiſchen griechiſchen
und bulgariſchen Truppen den Gegnern zuzuſchieben. Am
meiſten aber ſcheint man ſich in Athen nicht über den Vor
wurf gewurmt zu haben, daß der Streit von griechiſcher
Seite ausgegangen ſein ſoll, ſondern über die Meldungen
von den Schlappen, die ſich die Hellenen dabei zugezogen
haben. Die „Agence d'Athènes erklärt, daß die Meldung
aus ländiſcher Blätter, daß bei den Zuſammenſtößen im
PangäonGebirge die Griechen die Angreifer waren, voll
ſtändig unrichtig iſt. Die Zuſammenſtöße ſeien durch
den Vormarſch der Bulgaren in von der griechiſchen Ar
mee beſetztes Gebiet hervorgerufen worden. Die gering-
fügigen Streitkräfte der Griechen auf der nördlichen Seite
des PangäonGebirges verſuchten keinen Vormarſch gegen
die gegenüberſtehende fünffache ÜUbermacht der Bulgaren,
ſondern beſchränkten ſich nur auf die Verteidigung
dem bulgariſchen Einfall gegenüber. Die griechiſchen Ver
luſte während der Zuſammenſtöße betragen drei Offiziere
und 57 Soldaten tot, drei Offiziere und 167 Soldaten ver
wundet, zwanzig Soldaten vermißt. Sehr häufig kaben
Meldungen der „Agence Bulgare“ Nachrichten über die
Einberufung eines Kriegsrats gebracht. König Konſtan

f Nach Mitkeilung des Generalsquartiers des Königs ſind auch fol
gende in auswärtige Blätter übergegangene Meldungen
unrichtig: Bei Saloniki hat am 30. Mai keine große
Schlacht zwiſchen Bulgaren und Griechen ſtattgefunden.
Die Griechen wurden nicht aus Karagſoulli verjagt, auch
wurden weſtlich der Bahnſtation Amgtovo nicht zwei grie
chiſche Divtſionen zurückgeworfen. Am Ufer des Fluſſes
Dema hat kein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Jn dem
Kampf am Anghiſta- Fluß haben die Griechen nicht acht
Geſchütze in den Händen der Bulgaren gelaſſen. Auch die
aus vulgariſcher Quelle ſtammenden Nachrichten von
Meutereien im und 7. Regiment der 7. Diviſion ſind
vollkommen unrichtig eEine internationale Kommiſſion zur Feſtlegung der

türkiſch bulgariſchen Grenze. S
Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge wird

in Gemäßheit einer in Artikel 2 der Friedensprälimina-
rien erfolgten Abänderung die türkiſch-bulgariſche Grenz
linie Midia-Enos von einer internationalen Kommiſſion
feſtgeſetzt werden.

Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen der Türkei und Bulgarien gilt für unmittelbar
bevorſtehend. Bulgarien dürfte wahrſcheinlich vorläufig
einen Geſchäftsträger nach Konſtantinopel entſenden.

Die Abfaſſung der Protokolle,
die dem Londoner Vertrage anzufügen ſind, wird nach
einem Beſchluß der Londoner Delegierten der Türkei und
der Balkanſtgaten einer Kommiſſion übertragen, die am
Mittwoch zuſammentreten wird. Die Konferenz wird
wahrſcheinlich am Donnerstag wieder zuſammenkommen.

Die rumäniſch-bulgariſche Grenzregelung.
Der rumäniſche Miniſterrat hat die Auswahl der

Perſönlichkeiten getroffen, welche den für die Durch
führung des Petersburger Protokollks vor
geſehenen Kommiſſionen angehören ſollen. Jn dem Pro
tkokoll ſind drei Kommiſſionen vorgeſehen, eine zur Ab
grenzung des Landſtreifens um Siliſtria, eine zweite,
welche im Verein mit Bulgarien die Zone feſtſetzen ſoll,
wo Bulgarien keine Befeſtigungen wird beſitzen dürfen,
und eine dritte, welche die Entſchädigungen für die bulga
riſchen Staats angehörigen feſtſetzen ſoll, die aus Siliſtria
auswandern wollen. Die Liſte der vom Miniſter nomi
nierten Perſönlichkeiten wird dem König und ſodann der
bulgariſchen Regierung zur Genehmigung vorgelegt wer
den, worauf die bulgariſche Regierung ihre Bevollmäch-
tigten nominieren wird.

Die Maliſſoren gegen Montenegro.
Wien, 3. Juni. Die „Albaniſche Correſpondenz

meldet aus Skutari: Der engliſche Vizeadmiral Bur
ney habe am 26. Mai mehrere Häuptlinge aus der großen
Maliſſig empfangen, die für die Befreiung Skutaris dank
ken und die Bitte ausſprachen, die Mächte möchten auch die
große Maliſſig von dem Joche Montenegros befreien
Die Maliſſoren würden gegen jeden Verſuch, einen Teil
von ihnen an Montenegro auszuliefern, bis zum letzten
Blutstropfen kämpfen.

Der deutſche Generalſtab zum Fall Redl.
Während noch am Montag abend öſterreichiſche

Blätter bei ihrer Behauptung verbarrten, Oberſt Redl
habe außer militäriſchen Geheimniſſen Oſterreich-
Ungarns auch ſolche des Deutſchen Reiches verraten,
macht nunmehr die nachſtehende, zweifellos aus dem
Großen Generalſtab ſtammende und halbamtlich ver
breitete Erklärung dieſen Befürchtungen ein Ende:

„Jn mehreren Zeitungen iſt die Vermutung aus
geſprochen worden, daß der öſterreichiſche Oberſt Redl
auch Geheimniſſe des deutſchen General
ſtabes verraten haben könnte. Hierzu wird von
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß die Beziehungen zu
der Nachbarmonarchie zwar die denkbar gün
ſtigſten ſind und zu gegenſeitigen Beſuchen geführt
haben, daß dies aber nicht einen Austauſch der
militäriſchen Geheimniſſe zur Folge gehabt
hat. Es liegt auf der Hand, daß derartiges Material,
das ſelbſt im eigenen Generalſtab nur

wäre nicht heruhigend für Deut

einigen wenigen Perſönlichkeiten bekannt
iſt, nicht zur Kenntnis einer, wenn auch befreundeten,
ſo doch immerhin fremden Macht gebracht wird. Die
von einigen See der gebrachte Nachricht, Oberſt
Redl ſei zur Zeit der bosniſchen Kriſe in Berlin ge
weſen und habe dort mit dem Chef des Genergl
ſtabes der Armeekonferiert, iſt völlig aus der
Luft gegriffen. Es liegt daher kein Grund zu
der Befürchtung vor, daß durch den Landesverrat
des ötterreichtſchen Offiziers die deutſche Heeres
verwaltung in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der unbe
dingten Geheimhaltung aller auf die Mobilmachung
des deutſchen Heeres vezüglichen Maßnahmen ift die
Feſtſtellung, daß deutſche Mobilmachungspläne nicht
von Oberſt Redl an eine andere Macht verraten ſind,
mit Genugtuung zu begrüßen.

Politische Ubersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abge

ordnetenhauſe haben die Chriſtlich-Sozialen eine
Jnterepellation eingebracht, in der ſie darüber Klage
führten, daß man Redl das Verbrechen des Selbſt
mords nahelegt und die Offentlichkeit durch unwahre
Meldungen hierüber irregeführt habe. Dieſes Mittel ſei
nicht geeignet, die Standesehre der Offiziere zu ſchützen
Dem Abgeordnetenhauſe ſoll der volle Sachverhalt mit
geteilt werden. Die „Militäriſche Rundſchau“ hat Ge
rüchte von einer beabſichtigten oder bereits erfolgten De
miſſion des Generalſtabschefs, Freiherrn Conrad von
Hötzendorf, des kommandierenden Generals von Prag
Freiherrn v. Giesl und ſonſtiger hoher militäriſcher
Funktionäre dementiert. Die Beleidigungs-
lage des ungariſchen Miniſterpräſiden-ten abgewieſen! Der Gerichtshof in Budapeſt hat
den oppoſitionellen Abgeordneten Deſy von der Anklage
der Beleidigung des Miniſterpräſidenten Lukacs frei
geſprochen. Der Staatsanwalt meldete die Nichtig
keitsbeſchwerde an. Zahlreiche Anhänger der Oppoſition,
die ſich vor dem Gerichtsgebäude verſammelt hatten, ver
anſtalteten ſtürmiſche Kundgebungen.

Frankreich. Jn der Rede des Berichterſtatters Le
Her über Die dreiſährige Dienſtmachten beſonders die Stellen Eindruck, daß während der
kritiſchen Zeit der Mobilmachung ein Franzoſe gegen
zwei Deutſche zu kämpfen haben würde, und daß er,
der Berichterſtatter, dieſelben Worte wie der deutſche
Reichskanzler brauchen müſſe: Jch muß von Jhnen dieſe
Verſtärkungen verlangen, denn wenn wir morgen Krieg
führen müſſen, ſo wollen wir ſiegen. Jm weiteren Ver
laufe der Verhandlungen ſagte Felix Chautemps
(Radikaler), die dreijährige Dienſtzeit würde die wirt
ſchaftlichen Jntereſſen des Landes zerrütten. Die jungen
Franzoſen ſeien zu heroiſchen Opfern bereit, aber das
Leben in der Kaſerne widerſtehe ihnen. (Beifall auf der
äußerſten Linken, Lärm im Zentrum und auf der Rechten.
Das Ausland ſehe in dem Geſetzentwurf eine Heraus
forderung. Die Lage OHſterreich-Ungarns und Jtaliens

i ſchland. Puglief Cont i Recht
diert wie ein deutſcher Krieges minit t
hielt einen Ordnungsruf. Chautempe wies weiter
darauf hin, daß die deutſchen Rüſtungen ſich
nicht gegen Frankreich richteten. Das deutſche
Volk ſei ebenſo friedlich wie das franzöſiſche, der
Kaiſer ſelbe wider ehe den All dent ſchen,
man brauche keinen plötzlichen Angriff von Deutſchland zu
befürchten. Chautemps, der wiederholt das Kriegsminiſte
rium heftig angriff, beendigte ſeine Rede untek großem
Tumult. Darauf wurde die Diskuſſion auf Dienstag ver
tagt. Laut Meldung aus Paris hat der Kammeraus
ſchuß für die Steuergeſetzgebung die Erörterung
des vom Finanzminiſter eingebrachten Geſetzentwurfs
einer allgemeinen Einkommenſteuer begonnen
und ſprach ſich auf Antrag des Radikalen Magniaudeé im
Grundſatz für eine in mehreren Annutäten zu leiſtende
Kapitalſteuer aus. Auf Einladung der Senatoren
und Deputierten ſowie des Fremdenverkehrvereins und der
Handelskammer des Departements Haute-Vienne beſchloß
der Präſident der Republik Poincaré, die Stadt Li
moges zu beſuchen, deren ſozialiſtiſcher Gemeinderat
es kürzlich abgelehnt hatte, den Präſidenten zu empfangen.
Poincars erklärte dem Präfekten des Departements Haute
Vienne und dem Deputierten von Limoges, niemand
könne ihn verhindern, nach Limoges zu kommen,
dennn es gäbe keine Stadt in Frankreich, die der Präſi
dent der Republik nicht beſuchen könne. Die Sozialiſten
würden ſich hoffentlich auch vor Augen halten, daß er als
Stagtsoberhaupt über den Parteien ſtehe.

England. Jm Unterhauſe ſagte der Erſte Lord
der Admiralität Winſton Churchill in Erwiderung auf
eine Anfrage, die neue Lage, die durch die Ablehnung
der kanadiſchen Flottenvorlage geſchaffen ſei,
erfordere die Aufmerkſamkeit der Regierung. Er hoffe,
darüber bald eine Erklärung abgeben zu können. Der
Abg. King (Lib. richtete die Anfrage an den Miniſter
präſidenten Asquith, ob es ihm bekannt ſei, daß ſowohl
in England als auch in Deutſchland Rüſtungsinter-
eſſen tenfalſche Gerüchte über Rüſtungen aus gewinn
ſüchtiger Abſicht verbreiken. Miniſterpräſident Asquith
erwiderte: Soweit England in Frage kommt, iſt keine
Unter ſuchung erforderlich Uber das deutſch
britiſſche Preſſebankett ſchreibt die Weſtminſter
Gazette“: Die Redner, die darauf hinwieſen, daß die ge
genwärtigen Umſtände ein gutes Omen für die Beziehungen
beider Länder wären, brauchten keine leere Pheraſe,
und was der deutſche Botſchafter über die herzliche Auf
nahme des Königs und der Königin in Berlin ſagte, wird

allen Engländern aufrichtige Freude bereiten. Es gibt
nicht zwei andere Länder, deren Zuſammen
arbeiten von größerem Nutzen, deren Ent
fremdung gefährlicher für Europa wäre.Wir hoffen, daß das europäiſche Konzert in der Balkan
frage ein Beiſpiel gegeben haben möge, das auch auf an
dere Fragen angewandt werden kann, die den Weltfrieden
bedrohen.

Niederlande. Die niederländiſchen Truppen auf Weſt
Borneo nahmen am 23. Mai die Befeſtigungen der
Dajaks im Diſtrikt des Landak bei Malanggar. Am 24.
griffen die Niederländer Njakai an. Die Verluſte der
Dajaks betrugen 20 Tote und ebenſoviel Verwundete Auf
niederländiſcher Seite wurde ein Soldat leicht verwundet.

Spanien. Miniſteryräſident Graf Romanones erklärte in der Madrider Kammer bei Beginn der Montags
ſißung, er glaube, daß jeder Politiker an ſeiner Stelle die
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Demiſſion eingereicht haben würde, nachdem Maura ſeine
Wrſönlichen Beſtrebungen auf die Spihe getrieben habe.
Es ſei klar, daß, wenn die Rede Mauras nicht von dieſer
Bedeutung geweſen wäre, und wenn es ſich nur um eine
einfache parlamentariſche Epiſode gehandelt hätte, dem
Dre gegenüber nicht die Vertrauensfrage geſtellt wo

äre. eTürkei. Der ehemalige türkiſche Generalſtabschef
Marſchall Schakir Paſcha wurde nach Meldung aus
Konſtantinopel zum Militärkommandanten und General
inſpekteur im Yemen und in Aſſir ernannt.

Marokko. Aufſtändiſche Zemmurleute griffen am
29. Mai marokkaniſcheHilfstruppen an, welche die Bahn
linie Dorb El Hami bewachten. Die marokkani
ſchen Truppen verloren 9, die Zemmurleute 14 Tote.
Jn Tetuan hielten tauſend ſpaniſche Arbeiter
eine Verſammlung ab und erklärten, die Stadt verlaſſen
zu wollen, wenn nicht Maßregeln zu ihrer
Sicherheit getroffen würden. Der Generalreſident
Alfau verſprach, alle Maßregeln zu treffen und verſtärkte
zunächſt die Polizei um ein Jägerbataillon.

Perſien. Nach Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Teheran hat eine Truppe von 600 Gendarmen, die
am 27. April von Teheran nach Schiras abgegangen war,
in der Nähe von Siwend, im Norden von Schiras, über
eine Truppe von Arabern einen leichten Sieg davon
getragen. Die Araber haben ſeit langem die Nachbar
ſchaft terroriſiert. Mehrere Ortſchaften, die ſeit län
gerer Zeit die Autorität Teherans nicht anerkannt haben,
nd wieder unterworfen Der Miniſter des
Außern iſt Sonntag von Teheran abgereiſt. Er wird
ſich zuerſt nach Paris begeben, um dort den Regenten
Naſr-el-Mulk zu treffen. Man hofft, daß Naſr-el-Mulk
dann ſofort nach Teheran zurückkehren wird.

Auſtralien. Das Ergebnis der Wahlen zum
Auſtraliſchen Bundesparlament ſteht nochnicht feſt. Bis jetzt ſind 37 Liberale und 35 Arbeiter
parteiler gewählt. Das Reſultat von drei Wahlkreiſen
iſt noch zweiſelhaft. Die Mouſoritaät der Arbefe
erparkef iſt in Frage geſtellt

Japan. Auch Japan ſtimmt dem Weltfriedens
plan zu. Der jgpaniſche Botſchafter in Waſhington
hat den Staatsſekretär Bryan formell davon benachrichtigt,
daß die japaniſche Regierung im Prinzip den von der Re
gierung der Vereinigten Staaten vorgeſchlagenen Welt
friedensplan annehme.

Nordamerika. Der Präſident des Stahltruſts, Garhy, erklärte in Neuyork bei ſeiner Verneh
mung in dem gegen den Stahltruſt eingeleiteten Prozeß,
der Stahltruſt beſitze gegenwärtig nur für 40 Jahre Er z
vorräkte, die Pennſylvanig Steel Co. dagegen habe ge
nung für 500 Jahre und die Betlehem Steel Co. beſitze meh
rere hundert Millionen Tonnen.

Deutschland.
»Berlin, 4. Juni. Aus Ahlbeck bei Swine

münde wird von geſtern berichtet: Der Kaiſer hörte
auf der Fahrt nach Ahlbeck die Vorträge des Kriegs

miniſters, Generals der Jnfanterie v. Heeringen, und
des Chefs des Militärkabinetis, Generals der Jafanterie

Aus Anlaß des kaiſerliches Beſuches

und namentlich das Kinderheim zeigt ſich in reicher
Fahnen und Girlandengusſchmückung. Die zurzeit zu
Heilzwecken hier weilenden 150 Kinder erwarteten in
ſonntäglicher Kleidung die Ankunft des Kaiſerpagres.
Um 2 Uhr traf das Kaiſerpaar ein und begab ſich
nach dem Heim, wo ihm die Jugend eine begeiſterte Be
grüßung bereitete. Tann begann unter Führung des
Landrats v. Boetticher ein Rundgang durch alle Teile
des Hauſes, über das ſich das Kaſſerpaar ſehr befriedigt
äußerte. Es werden allmonvatlich 75 Knaben und
75 Mädchen in dem Heime Aufenthalt finden. Nach
mittags 5 Uhr 40 Min. trat das Katſerpagar die Rück
reiſe nach Potsdam an. Der Kaiſer hat den
Prinzen Auguſt Wilhelm mit ſeiner Vertretung
bei der am Donnerstag ſtattfindenden feierlichen Ent
hüllung des Denkmals von Joſef Joachim in der König
lichen Hochſchule für Muſik beauftragt.

(HerGroßhezog von Baden) hat ſich Diens
tag mittag nach Bremen begeben, wo er auf der Werft
Mittwoch nachmittag die Taufe des Linienſchiff s Erſatz
„Weißenburg“ vollziehen wird.

(GOrdensverleihung.) Den Prinzen Aage
und Axel von Dänemark iſt, wie der „Reichsanzeiger“
amtlich bekannt gibt. der Schwarze Adlerorden verliehen
worden. Der Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe
Schillingsfürſt in München iſt die erſte Klaſſe der zweiten
Abteilung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865
verliehen worden.

(Geh. Regierungsrat Roſe), vortragender
Rat im Reichsamt des Jnnern, ſcheidet demnächſt aus
ſeiner Stellung aus, um die Leitung der Deutſchen
Volksverſicherung A-G. zu übernehmen. An ſeine
Stelle iſt der bayriſche Kämmerer und Bezirksamtmann
im Staatsminiſterium des Jnnern Frhr. von Jmhoff
zur Dienſtleiſtung im Reichsamt des Jnnern berufen.

(JIn Wilhelmshaven) beſichtigten die Reichs
tagsabgeordneten Dienstag vormittag die Werft und das
Lintenſchiff „Oſtfriesland“, nachmittags die neuen Tor
pedoreſſorts und den Zwiſchenhafen.

Die Schwierigkeiten der mecklen
burgiſchen Verfaſſungsreform.) Nachdem in
den letzten Tagen geheime Kommiſſtonsberatungen ſtatt
gefunden hatten, trat am Dienstag das Plenum des
Landtags wieder zuſammen. Der Staatsminiſter

v. Baſſewitz eröffnete die Verhandlungen mit der über
raſchenden Erklärung, daß der Großherzog
entſchloſſen ſei, die Verfaſſungsreform
nötigenfalls auch ohne die Zuſtimmung der
Stände durchzuführen. Dieſe Diohung machte
aber keinen Eindruck. Der Kommiſſtonsbericht bringt

geſchrat

die Abſage des rechten Flügels der Ritterſchrft. Zum
Schluß der Beratungen trat wieder ein Zwiſt ein. Die
Ritterſchaft verlangte, daß jeder Beamte, der ſich in den
zukünftigen Landtag wählen laſſe, die Koſten einer amt
lichen Vertretung allein tragen müſſe. Da die Bürger
meiſter dieſem mittelſtandsfeindlichen Antrag nicht zu
ſtimmen konnten, kam es wieder nicht zu einer Einigung.
Es iſt wahrſcheinlich, daß am Mittwoch die Verfaſſungs
komödie ein überraſchend. s Ende finden wird.

(Die Landtagserſatzwahl in Brumath)
(Elſaß) bedeutet für die Fortſchrittliche Volkspartei einen
erfreulichen Erfolg. Sie hat mit den 2225 Stimmen,
die auf Dr. Boſtetter gefallen ſtnd, gegenüber den
letzten Wahlen über 400 Stimmen gewonnen,
während die ſozialdemokratiſchen Stimmen von 1390 auf
838 zurückgegangen ſind. Das Zentrum hat 126 Stim
men mehr erhalten. Es findet Stichwahl zwiſchen Fort
ſchrittlern und Zentrum ſtatt.

Cuftschiffahrt.
Ftalieniſche Militärflieger begrüßen deutſche Kriegsſchiffe.

Mailand, 3. Juni. Die in Venedig ſtationierten
ſechs Marineflugzeuge flogen geſtern auf Befehl
ihres Kommandanten Ginocchto den deutſchen
Kriegsſchiffen „Göben“ und „Straßburg“ etwa
50 Meilen zur Begrüßung entgegen. Das erſte Flug
zeug, das den Kommandanten ſelbſt trug, flog zunächſt
1600 m über die deutſchen Kriegsſchiffe hinweg, ohne
von dieſen bemerkt zu werden. Dann ließ ſich der
Apparat zwiſchen den deutſchen Kriegsſchiffen im
Waſſer nieder. Die Jnſaſſen begrüßten die deutſchen
Schiffe durch Schwenken ihrer Taſchentücher. Die
Matroſen, die auf dem Verdeck ſtanden, grüßten durch
Flaggenſignale und ſchwenkten die Mützen. Der
techniſch bemerkenswerte Flug erhielt dadurch einen
bemerkenswerten Abſchluß, daß es zwei Flugzeugen ge
lang, auf dem Waſſer ſchwimmend an Motoren
Reparaturen vorzunehmen.

Vermischtes.
(Eine Falſchmeldung über Landungdeutſcher Luftſchiffer in Frankreich) Pariſer

Blätter melden aus Nantes: Montag nachmittag
wurde das Gerücht verbreitet, daß ein mit elf deut
ſchen Offizieren beſetzter Zeppelin bei Lune-
ville gelandet und von der Volksmenge, welche die
Luftſchiffer mißhandelt habe, zerſtört worden ſei. Unter
der Bevölkerung von Nantes entſtand eine große
Panik. Die Kreditinſtitute erhielten maſſenhaſt
Aufträge auf Rückzahlung der Einlagen. Erſt nach
einer Stunde erfuhr man, daß es ſich um eine bös-
willige Myſtifikation handle. Die Staatsanwaltſchaft
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um den Urheber des
Bubenſtreiches zu ermitteln.

(SFrauenmordinBerkin-Lichtenberg nLichtenberg bei Berlin fand man am Dienstag die 1879
geborene, frühere Stütze Margarete Große ermordet
in ihrem Bett. Das Bett war ſauber zurecht gemacht,
die weiße Schutzdecke war ſorgfältig darüber ausge
breitet. Als der Hauswirt einem neuen Mieter die
Stube zeigen wollte, fiel ihm ein unangenehmer Geruch
guf. Als er die Bettdecke zurückſchlug, ſah er die
Mieterin entkleidet mit einem Strick um den Hals tot
im Bett. Sofort wurde die Polizei benachrichtigt. Die
Vernehmung der Hausbewohner ergab, daß Frl. Große
noch am Freitag voriger Woche den Beſuch thres Lieb
habers gehabt hat. Dieſer ſollein Fenſterputzer
ſein, der ihr verſchwiegen hatte, daß er verheiratet war.
Seitdem hat man ihn nicht geſehen. Wie er heißt und
wo er wohnt, iſt unbekannt. Auf ſeine Ermittelung ſind
1000 M. Belohnung ausgeſetzt. An der Tür des
Zimmers fand man einen ohne Zweifel von der Frau
des Fenſterputzers herrührenden Brief ohne Unterſchrift,
in dem die Ermordete gebeten wird, den Mann frei zu
geben, da ihr doch bekannt ſei, daß dieſer verheiratet und
Vater von zwei Kindern ſei.

Die Plochinger Unwetterkataſtrophe.)
Die Plochinger Unwetterkataſtrophe wurde am Dienstag
in der Sitzung der württembergiſchen Zweiten Kammer
verhandelt. Der Miniſter des Jnnern erklärte, daß der
Schaden nicht ſo groß ſet, als anfänglich angenommen
worden und nur etwa 100000 Mark betragen
dürfte. Die Regierung werde im Bedarfsfall eine
Vorlage zur Unterſtützung der Geſchädigten an den
Landtag bringen. Die Kammer billigte dieſe Erklärung
und erſuchte die Regierung, die Gewährung weiterer
Hilfen wohlwollend zu prüfen.

Ein netter Jugendbildner.) Die „Straß-
burger Poſt meldet: Der Führer der hieſigen Pfad
finder, Hauptfeldmeiſter Schmierer, hat ſich gegen
über den jungen Pfadfindern ſchwere ſittliche Ver
fehlungen zuſchulden kommen laſſen. Seit Freitag
iſt er unter Hinterlaſſung einer beträchtlichen Schulden
laſt flüchtig. Die Staatsanwaltſchaft fahndet nach dem
Flüchtigen.

*(Zugverbeſſerung zwiſchen London und
Paris.) Durch Einrichtung eines neuen Schnellzuges
nach Paris ſoll die franzöſiſche Hauptſtadt künftig in
n ſtatt bisher in neun Stunden erreicht werden
önnen.

Eine Erbſchaft im Betrage von 875Millionen.) Der bei der Firma W. Gaude in Greifs
wald als Kutſcher beſchäftigte Arbeiter Robert Rein
hardt hat in England einen Großvater, der bei einem
engliſchen Fürſten Diener war. Zum Dank dafür, daß
der Diener ſeinem Herrn das Leben rettete, vermachte
ihm der Fürſt ſein ganzes Vermögen Jetzt iſt nun der
Großvater geſtorben. und das ganze ſich auf 375
Millionen Mark belaufende Grbe fällt an die 24 Ver
wandten des Dieners. Der Anteil des Greifswalder
Kutſchers würde ſich etwa auf 2 Millionen Mark be
laufen. Einige Verwandte des Kutſchers, die als Mit
erben in Betracht kommen, ſollen auf der Jnſel Rügen
wohnen

Schwere Ausſchreitungen) wurden in der
Nacht zum Sonntag in Berlin vor der Wache des
95. Polizeireviers in der Fruchtſtraße 70 verübt. Gegen
Mitternacht machten an der Ecke der Koppen- und

Müncheberger Straße vier junge Burſchen einen Heiden
lärm. Sie beläſtigten auch alle Leute, die vorbeikamen
und verſuchten wiederholt bei einem Schankwirt, der ſie
nicht haben wollte, weil ſie angetrunken waren, einzu
dringen. Jhr Gebahren veranlaßte den Schutzmann
Rautenberg vom 95. Revier, den Hauptſchreier, einen
21 Jahre alten Arbeiter Wilhelm Sambo, nach der
Wache zu bringen. Weil Sambo ſich wiederſetzte und
ſeine johlenden Begleiter ihn tätlich angriffen, ſo war
der Beamte genötigt, blank zu ziehen. Es ſammelte
ſich nun eine große Menſchenmenge an, die den Beamten
beſchimpfte. Nachdem Rautenberg mit Hilfe zweier
Kameraden Sambo eingeliefert hatte, wollte er auch den
zweiten Rädelsführer, einen Arbeiter Georg Schmidt
feſtnehmen. Schmidt aber umſchlang ihn ſofort mit
beiden Armen und warf ihn mit Hilfe des Geſindels,
das ſich herandrängte, zu Boden. Jetzt ſchlug man dem
wehrloſen Beamten den Helm vom Kopfe und raubte
J die Piſtole. Die anderen Beamten eilten ihrem

ameraden zu Hilfe, riſſen Schmidt, der ihn mit F
trat, von ihm los und ſchleppten ihn in den Hausflur.
Einer aus der Menge ſchlug dann noch die Türſcheiben
ein, bis endlich die aus dem Schlaf geweckten Mann
ſchaften herbeieilten und die Rubeſtörer in die Flucht
trieben. Zwei Perſonen wurden verhaftet

in bigine ler Trick) Die beginnende
Reiſezeit haben findige Pariſer Gauner dazu benutzt, um
ſich als Billetthändler auf den Bahnhöfen zu etablieren.
Es kommt immer vor, daß Reifſende erſt im letzten Augen
blick haſtig in den Bahnhof ſtürmen und den Billettſchalter
von einer Menſchenmenge belagert finden. So erging es
auch einem Partſer, der nach Rouen wollte. Da tritt ein
freundlicher Herr hinzu. Er hat gerade ein Billett nach
Rouen gelöſt, kann aber nicht reiſen, ſeine Frau ſei nicht
gekommen; er iſt gerne bereit, das Billett abzutreten,
allerdings: erſter Klaſſe. Der eilige Reiſende iſt ſehr
dankbar, zahlt, ſtürmt auf den Bahnſteig und erreicht noch
gerade ein Kupee. Dann kommt der Kontrolleur Der
Reiſende zeigt ſein Billett. Fragend ſieht ihn der Beamte
an, „Und Jhr eigenes Billekt?“ „Wieſo mein eigenes?“
Nun, Sie wollen doch nicht auf dieſes Billett reiſen?
„Aber ſelbſtverſtändlich, warum nicht?“ Nun, das iſt doch

ein Hunde(Jns Zuchthaus zur ück.) Schwere Einbrecher
ſind in der Nacht in Reinickendorf bei Berlin verhaſtet
worden. Der Gaſtwirt Wallbaum überraſchte, als er
ſchlafen gehen wollte, drei fremde Männer, die in ſeine
Wohnung eingedrungen waren. Als ſie W. erblickten, er
griffen ſie die Flucht. Der Reſtaurgteur benachrichtigte
ſchleunigſt die Polizei, die ſofort die Verfolgung der Ber
brecher aufnahm. Zwei von ihnen konnten auch ſchließlich
ergriffen werden. Es waren zwei ſchon wiederholt mit
Zuchthaus vorbeſtrafteEinbrecher, die vor noch nicht langer
Zeit den Kerkermauern den Rücken gekehrt hatten.

Stiftungen zum Kaiſer-gubiläum.
Wetter (Ruhr), 2. Juni. Das Stadtverordneten

kollegium bewilligte anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaiſers eine Suwme von 10000 M. zur Unterſtützung
der Kriegsveteranen und s000 M. für die Bewirtung

der Schulkinderam ubitäumetage- an benach-
barten Hohenlimburg bewilligten die Stadtver
ordneten als Jubiläumsſtiftung 800000 M. für einen
Erweiterungsbau des Krankenhauſes. Jn Gräf-
rath, wo die Sozialdemokraten im Stadtverordneten
kollegium ein Rolle ſpielen, wurden als Jubiläums-
ſtiftung 10000 M. bewilligt für die Errichtung eines
Jugendheims. Die Sozialdemokraten ſtimmten zu,
allerdings nur unter der Bedingung, daß das Jugend
heim auch der freien Arbeiterjugend zur Verfügung
ſtehe. Jn Ham bornbewilligten die Stadtverordneten
2000 M. für ein am Tage des Regierungsjubiläums zu
veranſtaltendes allgemeines Volksfeſt.

Krefeld, 2 Juni. Der Kreistag des Landkreiſes
Krefeld ſtiftete anläßlich des Regierungs jubiläums des
Kaiſers die Summe von 100000 M. die er der Kaifer
Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften zur freien Verfügung ſtellte
Wanne i. W. 2. Juni. Der Stadtrat beſchloß an

läßlich des Regierungsjubtläums des Kaiſers eine
Veteranenſtiftung mit einem Kapftal von 290000
Mark, aus der bedürftigen Kriegsteilnehmern und
deren Witwen dauernd Beihilfen gewährt werden
ſollen. Als weitere Jubiläumsfſtiftungen wurden ge
nehmigt 85000 M. für ein Armen- und Waiſen
haus 40000 M. als Grundſtock für ein Katſer
Wilhelmsbad und 10000 M. zur Bekämpfung der
Lungentuberkuloſe, insgeſamt 336000 M.

e

Ein ſchweres Unwetter in München.
Jn München und Umgebung ging in der Nacht von

Montag auf Dienstag ein furchtbares Gewitter
nieder, das namentlich in Nymphenburg und dem
weſtlichen Stadtteil wütete. Dort fiel 20 Minuten
lang der Hagelin ſolcher Größe, daß noch am Dienstag
morgen trotz der ſengenden Sonnenſtrahlen das Eis
vielfach handhoch lag. Faſt alle an der Wetterſeite ge
legenen Fenſter wurden zertrümmert, von
meiſten Akeliers iſt nur noch das Etiſengeſtänge ge
blieben. Jn mehreren Kirchen wurden die wertvollen
gemalten Glasfenſtereingeſchlagen. An der Peters
kirche, dem Wahrzeichen Münchens, brannte et
Zerſchmelzens eine Blitzſicherung ab. Automobile
blieben in den Waſſermaſſen ſtecken, die namentlich auch
in der inneren Stadt meterhoch in Keller und Lager
räume drangen. Selbſtverſtändlich iſt ein großer Teil
der Anlagen in den Nutz- und Ziergärten vernichtet
Der Weſtfriedhof iſt in ſeinem Gräberſchmuck total
zerſtört. Jn den Anlagen und Alleen bedecken viele
Tauſende vom Hagel erſchlagene Vögel den Boden.
Die Feuerwehr wurde 242 mal. hauptſächlich wegen
Waſſersnot zu Hilfe gerufen. Seit 1908 hat München
kein ſolches Unwetter erlebt.

Verheerende Gewitterſtürme in Spanien
Wie der Draht aus Pamplong berichtet, hat ein

Gewitterſturm in Ellzodo und Umgebung beträchtlichen
Schaden verurſacht. Mehrere Häuſer ſind zer-
ſtört. Die Zahl der Verunglückten ſoll erheblich ſein.
bisher ſind vier Tote feſtgeſtellt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Da mein Glas mm Borzellanwarengeschäft
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Ecl. Dreße Ww.
Gotthardtstrasse 17.
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S bitten.

Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.

Erste Beilage.

Deutschland.
(Deutſcheportugieſi

ertrag.) Während durch N cher Kolonal-otengustauſch vom 24.November 1909 die Grenzlinien zwiſchen den d eu tſchen
und portugieſiſchen Beſ un gen in Oſtafrika ihren Einzelheiten für die dem NjaſſaSee und
dem Jndiſchen Ozean

30. Dezember 1886 den R o w um a
i O anliegenden Abſchnittewurden, iſt derjenige Abſchnikt, für den der V feſtgeſetzt

ertrag vom
Fluß als Grenze beſtimmt hatte, ohne nähere Beſtimmungen geblieben. Da

die Verteilung der Jnſeln dieſes Fluſſes be
ſondere Abmachungen erforderte, hat die deutſche Regie
rung ſich
auf Grund nachſtehender Feſtſetzun

mit der portugieſiſchen Republik über dieſe Frage
gen geeinigt: 1. Die imowuma gelegenen Jnſeln, inſoweit dieſer Fluß die Grenze

zwiſchen DeutſchOſtafrika und der
agambique bildet, werden derart

land alle Jnſeln des ObEinmün dung des Domoni (38,8 Grad öſtl. Länge
Portugal die Jnſeln des U
dieſer Einmündung ab gerechnet erhält.
ſchnitten ſoll überall da, wo Jnſe
Grenze durch eine Linie gebildet

portugieſiſchen Provinz
verteilt, daß Deutſch

erhaben
ter lauſe s von

2. Jn beiden Ab
ln vorhanden ſind, die

werden, die halbwegszwiſchen den Jnſeln und dem der anderen Macht gehören
den Ufer verläuft. Jm übrigen fo
Fluſſes. 3. Jnnerhalb der beiden lgt ſie dem Talweg des

Abſchnitte ſoll es denbeiderſeitigen Eingeborenen geſtattet ſein, in der ganzen
Breite des Fluſſes nach Bedarf a) Waſſer zu entnehmen,dem Fiſchfang obzuliegen, Salzſand zur Salzgewin
nung zu entnehmen.

Die Welfen) werden nicht müde, die Anſprüche
der Cumberländer auf Hannover in faſt lärmender Weiſe
geltend zu machen. Stadtdirektor
ich vor einigen Tagen in der Sitzu

gien Hannovers die Überzeugung
alte Zwiſt zwiſchen Hohenzollern

Tram m hat bekannt
ung der ſtädtiſchen Kolle
ausgeſprochen, daß der

und Welfen begrabenſei. Auch die Hannoverſche Frage ſei für jeden politiſch
Denkenden erledigt;, das Beiſpiel
der Bevölkerung Nachahmung f
Deutſche Volkszeitung bezichtigt nun

der Fürſten würde bei
inden. Die

StadtdirektorTramm der polikiſchen Brunnenvergiftung. Sie bringt
Kundgebungen des Herzogs von Cumberland aus denJahren 1878 bis 1906 in Grinnerung, die ſich auf den
Rechtsan ſpruch auf Hannover bezie
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ſo kalten Munde.
in des Rheines Flut.

Der Nibelungenhort verſank tief unten
Wilde Waſſer brauſten darüber hin.

Er konnte den Schaß nicht heben, und er wollte es
auch nicht!

Die Vergangenheit ſollte tot ſe in.
Eine dunkle Pforte, die ſich nie wieder auftat, hinter

Zeren ſchwarzen, zentnerſchweren Flügeln ein vernichtetes
Menſchenleben lag.

Wann würde es ihm gelingen, endlich einen Riegel vor
dieſe Pforte zu ſchieben?

Dieſer Abend auf den Rheinw ellen hatte ihm wiederzum Bewußtſein gebracht, wie ſchwer das war.

Dort, wo die Rheinwellen zwiſchen den Rebenhügeln
Iuſtig dahingleiten, liegt auf halb er Höhe eines wetter-grauen Felſens, den eine alte Feſte krönt, das Kloſter der

heiligen Anng.
Still und verträumt lugt es aus dem roten und gelben

Herbſtlaub, das wild und üppig d

rankt. SAn der Pforte ſteht eine blaſſe

ie alten Mauern über

noch jugendliche Frauin ſchwarzer Kleidung und zieht die Glocke.
Schlürfende Schritte nahen ſich bedächtig, und das

runzelvolle Geſicht einer Kloſterſchweſter fragt nach der
Fremden Begehr.e Wollen Sie. bitte der Frau

ben bittet die junge Frau. Oberin dieſe Karte ge
„Die Frau Oberin empfängt heute keine Beſuche. Jch

bedauere unendlich. Wir aben Beſuch im Kloſter. Die
ehrwürdige Aebtiſſin unſeres Schweſternhauſes in Würz
burg iſt im Kloſter zu Gaſt, und da glaube ich kaum, daß
die hochwürdige Frau Oberin imſtande ſein wird, Beſuche
zu empfangen
„Wollen Sie es nicht doch einmal verſuchen fragte

die Stimme der Fremden ſanft. „Jch möchte ſo gernKoch heute die Frau Oberin ſprechen und ihren Rat er

Prüfend flogen die Augen der Kloſterfrau über die
leidvollen Züge der vor ihr Stehenden.

„Eine, die der Hilfe bedarf,“

Sinn i ging es ihr durch denann bat ſie die Fremde, in den Garten zu treten.Jhr Blick haftete forſchend auf der Karte
„Heinrikevon Eſchenbach, geb. Gehrmann“, las ſie.
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Donnerstag den 5 gun

unſere Prinzeſſin Viktorig LuiſeWiederherſtellung des Königreichs Hannover.

(Parteipolittſches) Jn Helgoland iſt
Ende voriger Woche ein Verein der Fortſchritte
lichen Volkspartei gegründet worden. Die An
regung dazu ging von den zehn freiſtnnigen Wahmännern
aus, die auf der ſchönen Jnſel ohne jegliche Organiſation
im Kampfe mit Sozialdemokraten und Konſervativen
durchgebracht worden ſind. Der Vorſtand wurde er
mächtigt, die Satzungen für den Verein feſtzuſtellen. Am
7. d. M. findet eine Verſammlung ſtatt, die die Propa
ganda für den Verein aufnehmen will.

(Fünfztig Jahre deutſche Arbeiter
bewegung) Es ſind jetzt gerade 50 Jahre her, daß
die deutſche Arbetterb wegung ſich zum erſten Male über
Vereine rein lokalen Charakters hinaushob und anfing,
eine „Bewegung“ zu werden. Daß dieſer Schritt von
liberalen Männern getan wurde, daß die erſte deutſche
Arbeiterbewegung einen liberalen Charakter trug, wiſſen
heute leider nicht mehr allzu viele Leute Es war am
Z. und 8. Juni 1863, als in Frankfurt (Main) unter
Führung von Sonnemann und Roßmähler der erſte
Vereinstag deutſcher Arbeitervereine zuſammentrat, der
von 54 Vereinen mit 110 Vertretern beſchiekt war. Der
Reichsverein liberaler Arbeiter und An
geſtellter erwirbt ſich das Verdienſt, die Erinnerung
an dieſe Vorgänge aufzufriſchen. Die Ne. 23 ſeiner
Zeitſchrift „Die Wacht“ in Magdeburg iſt völlig der
alten liberalen Arbeitervereinsbewegung gewidmet. Ar
beiter ſekretär Erkelenz gibt einen kurzen geſchichtlich n
Abriß, Rechtsanwalt Dr. Eyck beſchreibt die Bedeutung
Sonnemanns für die Bewegung, Generalſekretär Karl
Hahn berichtet über Mex Hirſch. Es ſolgen Erinne
rungen an Roßmähler, an Engen Richter als Vorſitzenden
des lib ralen Arbeiter und Handwerkervereins in Düſſel
dorf uſw. Es zeigt ſich auch hier, daß der Liberalismus
auf ſeine Leiſtungen für die Arbeiterbewegung ſtolz ſein

für die

kann und nach dieſer Richtung hin eine bedeutende Ge
ſchichte hat.

Volks wirtschaftliches.
Mit dem Zugabeweſen beſchäftigten ſich in

ihrer letzten Sitzung die Alteſten der Kaufmann
ſchaft von Berlin. Dem Reichstage und dem

digung und die vährung vonugaben oder die Ankündigung allein verboten werden
ſollen. Auf Grund eines Erkaſſes des Handels
miniſters nahmen die Alteſten zu dteſen Anregungen
Stellung, nachdem eingehende Beſprechungen mit Ver
tretern des Kleinhandels voraufgegangen waren. Mit
Rückſicht auf die Meinungsverſchtedenheiten, die bei
dieſen Beſprechungen zutage getreten waren und aus
juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Gründen lehnten
die Alteſten den Erklaß eines Verbotes ab.
Nur in einer Minderzahl von Fällen könne man von

Wie ein kleines Schloß nahm ſie ſich aus. Die Pfört
nerin hatte es entſtehen ſehen, wenn ſie des Abends von
ihrer Zelle über den dämmernden Rhein ſah.

Heinrike ſchritt langſam durch den Kloſtergarten. Welch
eine köſtliche Stille, welch ein Frieden!

S Hier und da ſah ſie durch das rote Herbſtlaub die
weißen Schleier der Nonnen wehen.

Der gewölbte, aus rotem Sandſtein gebaute Kreuz
gang nahm ſie auf, und dann ſtand ſie in dem Sprech
zimmer der Oberin mit auf einmal laut klopfendem
Herzen

Der Gekreuzigte da an der Wand aber ſah ſo ver
heißend zu ihr hernieder, daß ſie ob ihrer törichten Furcht
ſchon wieder lächelte

Da trat die Oberin mit ſchnellem Schritt in das Ge
mach. Sie mochte fünfzig Jahre zählen Jn ihrem Ank
litz lag eine Welt von Güke, und in den großen, hellen
Augen ſchimmerte etwas wie Kindermärchenglaube.

„Vie freue ich mich, liebe, gnädige Frau nahm ſie
das Work, ihrer Beſucherin die Hand reichend, „daß Sie
nun doch gekommen ſind. Die Schweſter Pförtnerin ſagte
mir, ſie ſei nahe daran geweſen, Sie abzuweiſen.“

„Es iſt ſo gütig von Jhnen, Frau Oberin, daß Sie
mir erlguben, Jhre Anſtalt zu beſichtigen, aber ich fürchte,
Sie heute zu ſtören, da Sie Beſuch im Kloſter haben.

„Nicht, doch, Liebe die ehrwürdige Mutter aus Würz
burg iſt von der Reiſe ermüdet. Sie wird gewiß, wenn
ſie ſich geſtärkt, ein wenig ruhen, da ſtehe ich ganz zu
Jhrer Verfügung. Es iſt uns immer eine Freude, wenn
jemand kommt, unſere Anſtalt anzuſehen. Waren gnädige
Frau mit den letzten Arbeiten zufrieden

„Jch bin entzückt! Die Stickereien ſind ganz wunder
Wie glücklich müſſen die Kinder ſein, die

unter Jhrer Hut hier herangebildet und tüchtig gemacht
werden fürs Leben.

Die Nonne lächelte fein.
„Kinder ſehen ſelten ein, was ihnen frommt. Jch

glaube, daß es auch zuweilen Unzufriedene bei uns gibt.
Es ſind Kinder armer Leute, gnädige Frau, die hier er
zogen werden, meiſt elternloſe oder ſolche, die ihre Eltern
nicht kannten.“

„Ja, Sie ſprachen ſchon davon, wenn ich Sie und
die frommen Schweſtern mit ihrer Kinderſchar auf meinen
Spagziergängen drüben im Walde traf Beſonders Jhr
jüngſter Pflegling, Frau Oberin, hat es mir angetan

„Das Jrmele“ ſagte die Nonne zartlich. „Ja, es iſt
ein lieb Ding, unſer ganzer Verzug.“ e„Eben deshalb bin ich gekommen, Frau Oberin“, be
merkte Heinrike zögernd

Erſtaunt ſah die Kloſterfrau auf. Das blinkende Kreuz
auf ihrer Bruſt gitterte leiſe

Jch wollte fragen, ob Sie mir das Kind anvertrautenwollen. Jch habe mit meinem Mann ſchon darüber ge

die Hand reichend.

einer Täuſchung des Publikums ſprechen, und für dieſe
Fälle reichten die Vorſchriften des Wettbewerbgeſetzes
und 9.326 BGB. aus. Die Zugabe ſlelle nach Anſicht
der Alteſten meiſt eine Bonſſikatſon zur Vergrößerung
des Umſatzes dar dieſe führe zu einer Verringerung der
auf ein Stück Ware entfallenden Koſten, und ſo kann
eine Zugabe gewährt werden, ohne daß ein Aufſchlag
guf den Preis zu erfolgen braucht. Es iſt inkonſequent,
Rabatt, der in Geld gewährt werde, zu geſtatten, da
gegen den in Ware gewährten zu verbieten. Gerade
für die kleineren Geſchäfte iſt das Zugabeweſen eine
wirkſame Waffe im Kampfe mit der Konkurrenz. Auch
die Einführung neuer Waren wird durch die Gewährung
von Zugaben ſehr erleichtert. Ferner iſt auch Rückſicht
zu nehmen auf die Jntereſſen derjenigen Jnduſtrie, die
gert herſtellt. Ein Verbot der Gewährung von

ugaben wird leicht dadurch umgangen werden können,
daß Ware und Zugabe zu einem einheitlichen Preiſe
verkauft werden.

Hanſabund und Weltpennyporto. Der
Hanſabund hatte ſeinerzeit mit Unterſtützung von über
50 kaufmänniſchen, induſtriellen und wirtſchaftlichen
Verbänden in einer Eingabe an den Reichstag geeig
nete Maßnahmen zur Durchführung eines ein
beitlichen Groſchen-Portos für Briefe des
internationalen Verkehrs verlangt. Die Peti
tions kommiſſion hat einſtimmig beſchloſſen, dieſe Ein
gabe dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.

Der Verband deutſcher kaufmänniſcher
Henoſſenſchaften mit dem Sitz in Berlin, welcher
die meiſten deutſchen Einkaufsgeno ſſen ſchaften
der Klein händler umſaßt, hält ſeinen diesjährigen
ſechſten Verbandstag am 16. und 17. Juni in Bres
lau ab. Außer den regelmäßigen Berichten des Vor
ſtandes Ausſchuſſes und Verbandsreviſors weiſt die
Tagesordnung noch eine Ausſprache über gemein
ſchaftliche Reklame auf. Ferner ſoll die gerade
gegenwärtig brennende Frage des Reichspetrokeum
monopols erörtert werden. Weitere Referate be
handeln die Tätigkeit ſowie die Rechte und Pflichten
des Vorſtandes und Aufſichtsrates in Einkaufsgenoſſen
ſchaften ſowie die Frage, ob die Gründung von
Reviſionsvereinigungen innerhalb des Verbandes zu
empfehlen ſet. Von allgemeinem Intereſſe iſt ein An
trag Hannover, welcher verlangt. daß der Verbands
vorſtand bei den zuſtändigen Stellen dahin wirke, daß
ſämtliche zum Verkauf in D eutſchland be
ſtimmten Waren deutſches Gewicht enthalten.
Der Verband hat, wie aus dem Geſchäftsbericht hervor
geht, auch im letzten Jahre wieder einen bedeutenden
Aufſchwung genommen und ſeine Einkaufsſtelle, die
Zentral Einkaufsgenoſſenſchaft, konnte ihren Umſatz
auf über 7 Millionen Mark erhöhen.
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f. Naumburg, 2. Juni. Das Jugendſpielfeſt auf

dem Knabenberge fand inſofern eine jähe Unterbrechung,

als ein Teilnehmer, ein Maurer, Vater von zwölf
Kindern, infolge Hitzſchlages auf dem Feſtplatze
umfiel und nach fünf Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

Heldrungen, 3. Jan. Geſtern früh feuerte
der jährige Gärtner Hugo Müller in deren
Wohnung auf ſeine frühere Geliebte Frieda Lippold drei

ſprochen. Unſer einziger Junge iſt ſo allein, und da
würde ich glücklich ſein, ihm in Jrmele eine Spielgefähr
tin und mir ein Töchterchen geben zu können.

Die ſchwarzen Lider der Kloſterfrau ſenkten ſich ver
ſchleiert über ihre erſchreckten Augen.

„Es iſt eine undankbare und ſchwere Aufgabe, gnädige
Frau“, wandte ſie ein.

„Jch weiß es; aber vielleicht können wir dem armen,
kleinen, verwaiſten Ding eine Heimat geben und ihm Vater

und Mutter erſetzen.
Die Oberin nickte. Es war, als ringe ſich ein Seufzer

l ihrer Bruſt; dann aber lächelte ſie gütig und ſagte
milde:

Jrmeles Glück kommt natürlich hier in erſter Linie
in Frage, liebe, verehrte Frau. Uns allen wird ja die
Kleine an allen Ecken ſehlen, in jedes Herz bringt ſie
die Sonne Wir haben gedacht, daß wir ſie immer im
Kloſter behalten würden. Von den erſten Wochen ihres
Lebens an haben wir ſie gehegt und gepflegt. Eines Mor
gens lag ſie vor der KHloſterpforte, und die Schweſtern
drängten ſich um das kleine Weſen, das leiſe weinte.
Da nahm ich es auf und an mein Herz und das kleine
Kindchen lachte, daß allen Schweſtern die Tränen kamen
Und nun ſollen wir Jrmele bergeben Verzeihen Sie
fuhr ſie fort, nicht unſere Wünſche kommen hier in Be
trächt, ſondern einzig und allein Jrmeles Glück Jch
wage allerdings nicht, die Sache allein zu entſcheiden
Wenn Sie mich ins Refektorium begleiten wollen, dort
finden wi rwohl noch die ehrwürdige Aebtiſſin von Würz
burg. Sie wird meine Zweifel vielleicht bannen können,
und auch mit dem Herrn Kaplan möchte ich reden.

„Sie leiden“, entgegnete Heinrike warm, der Nonne
„Sie brauchen ja Jrmele aber nicht

zu verlieren. Sie kann ja noch immer in Jhr ſtilles
Hloſter zum Unterricht kommen, wenn ſie alt genug iſt,
und ſie kann weiter von den frommen Frauen lernen.

Die Oberin ſchüttelte ihr Haupt und ſchob leiſe den
weißen Schleier von ihrer breiten Stirn.

Unſer Herz hängt nicht am Jrdiſchen, liebe Frau.
Doch jetzt kommen Sie. Ich werde Sie führen.

Sie ſchritten durch kühle, halbdunkle Gänge nach dem
Refektorium. Ein hoher, dunkelgetäfelter Raum mit hohen
Spitzbogenfenſtern. Auf ernſten, geradlehnigen Stühlen
um den Tiſch herum ſechzehn Nonnen, junge und alte
Am oberen Ende der Tafel präſidierte eine kleine alte
Frau mit ſcharfen, ſchwarzen Augen in dem gelben Ge
n und dem funkelnden Aebtiſſinenkreug auf der mageren

ruſt.
Reſte einer frugalen Veſper Milch und Brot

ſtanden noch auf der Tafel.
„Die Oberin ſtellte ihren Gaſt vor und lud ihn zwiſchen

ſich und die Aebtiſſin an den Tiſch.
(Fortſetzung folgt.
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Revolverſchüſſe ab, die das Mädchen leben sgefähr lich
verletzten. Alle drei Kugeln drangen in den Kopf.
Hierauf erſchoß Müller ſich ſelbſt. Er war ſofort tot.
Das ſchwerverletzte Mädchen wurde in das Krankenhaus
zu Cölleda gebracht.

F Annaburg (Bez. Halle) 4. Juni. Der Gemeinde
rat beſchloß die Anſtellung eines befoldeten Ge
meindevorſtehers. Die Stelle wird ſofort zur
Ausſchreibung gelangen.

F. Naumburg, 4. Juni. Die nationalen Jugend
vereine der Stadt urd des Kreiſes Naumburg begingen
am Sonntag auf dem Knabenberge ein Jugendfeſt
zur Feier des Regiexungsjubiläums des Kaiſers. Das
Feſt war von za. 6000 Teilnehmern beſucht. Es wurde
ein allgemeines Schauturnen mit Preisverteilung geboten.
Anſprachen hielten Rektor Prof. Bruns aus Schulpforta,
Eſter Bürgermeiſter Dietrich Stadtrat Dr. Broche und
Superintendent v. Gersdorff aus Naumburg.

f Delitzſch, 4. Juni. Der Protektor des 27.
Bundesſchießens für die Provinz Sachſen
und die Herzogtümer Anhalt und Braun
ſchweig, das in der Zeit vom 8. bis 12 Juni in Delitzſch
ſtattfindet, Oberpräſtdent v. Hegel in Magdeburg, hat
ſein Erſcheinen für Sonntag, den 8. Juni, zugeſagt. Auch
ſonſt erfreut ſich das bevorſtehende Feſt allerſeits der
größten Förderung. Der Feſtzug am Sonntag wird
eine außergewöhnliche große Zahl von Schauluſtigen von
nah und fern heranlocken. Der erſte Teil, der aus etwa
zwanzig Gruppen einſchließlich fünf Feſtwagen beſtehen
wird, wird ſich dadurch beſonders wirkungsvoll und ab
wechſelungsreich geſtalten, daß faſt 100 Reiter teilnehmen.

Nach einer glänzenden E öffnungsgruppe mit Fanfaren
bläſern und Herolden folgt der Wagen der Delitia mit
repräſentabler Ausſtattung Es folgen dann die einzelnen
hiſtoriſchen G. uppen, die bei den Altgermanen und Sorben
beginnen, zur Ritterzeit hinüberleiten und ſchließlich auch
aus der neueren Zeit Bilder aus der Geſchichte der Stadt
und ihres Schützenfeſtes bringen. Der Erinnerung an
das Befreiungsjehr 1813 wird der Zug ebenfalls durch
einige würdige Gruppen gerecht. Schließlich bringt der
Zug noch einige Gruppen, z. T. hiſtoriſchen Jnhalts.
Den Schluß des erſten Teils des Feſtguges bildet der
Pfingſtbierwagen der ehemaligen Grünſtraßengemeinde.
Der zweite Teil wird wieder durch Herolde und eine Gruppe
der hieſigen Fleiſcherinnung mit Fahne zu Pferde einge
leitet. Es ſolgen die Jugendwehr in voller Stärke mit
einem Muſikkorps und die Jung narnſchaften der Turn

un kommt unter Vorantritt mehrerer
Muſtkkorps die Maſſe der auswärtigen Schützengilden
mit ihren Fahnen. Nach den bereits vorliegenden Mel
dungen ſind diesmal die Schützen in gang beſonders großer
Zahl zu erwarten. Zwiſchen den Cilden werden noch
acht Feſtwagen hieſt zer Vereine eingereiht.

Nordhauſen, 3. Juni. Jn den letzten Tagen
ſind bei den Erdarbeiten zur Kanaliſation auf dem
„Schalhofe“ der Mädchenmittelſchule am Weſtende der
Predigerſtraße die ſehr ſtarken Grundmauern der
Kirche des alten, 1286 geſtifteten Dominikaner- oder
Predigerkloſters bloßgelegt und teilweiſe herausgedrochen

orden. Dieſe Grund mauern ſind etwa zwei Meter
ſtark und beſtehen zum größten Teile aus Gipsſteinen
und zum kleineren Teile aus Dolomit und Buntſandſtein.
Jm Süden der beiden Grundmauern der Kirche wurde
noch eine dritte Grundmauer bloßgelegt, die anſcheinend
einem anliegenden Kloſtergebäude Kreuzgang) ang hört
hat. An der Nordſeite der Kirche (Friſchen dieſer und
dem Weſtende der Predigerſtraße) hat, wie die ausge
hobene ſchwärzliche Erde und einige aufgefundene menſch

lich Knochenreſte verraten, der Kloſterfriedhof gelegen.
Jn der Nähe der dlichen Kirchengrundmauer wurde ein
mit einem Ornamente verzierter Gipsſtein gefunden, der
dem Städtiſchen Muſenm überwieſen worden iſt. Die
Kirche des Predigerkloſters iſt mit den anltegenden
Kloſtergebäuden erbaut worben, nachdem das Prediger
kloſter am 5. März 1287 mit Erlaubnis des Rates der
Stadt Nordhauſen eintge Hausſtätten erkauft hatte.
Wann die Kirche des 1525 ausgeplünderten, vom Rate
i Beſttz genommenen und (nach 158 l erteilter Eaubnis
des Provingials des Predigerordens Hermann Rab) um
1534 in eine Latkeitiſchule (Symnaſtam) verwandelten
Predigerkloſte s abgebrochen wurde, iſt nicht bekannt,
wird aber woch im 16 Jahrhundert erfolgt ſein. Die
herausgebrochenen dref großen Haufen Steine lagern
zurzelt noch auf dem Schulhofe, wo ſte in Augenſchein
genommen werden können.

F Oſtero de (Harz) 3. Juni. J Pöhlde
äſcherte heute ein Großfeuer ſechs Wohnhäuſer
und zahlreiche Nebengebäude ein.

F. Quedlinburg, 4. Jani. Jm benach
barten Ditfurt wurden geſtern vormittag Frau
und Sohn eines hieſigen penſtonierten Eiſenbahn
ſchaff ters aus der Bode gezogen, wo ſie anſcheinend
ſchon einige Tage gelegen haben. Mit einem Bettlaken
hatte die Mutter ihren etwa 12 jährigen Knaben an ſich
feſtgebunden. Der Grund zu der Tat iſt in Krankheit
zu ſuchen, denn Mutter und Sohn waren lungenleidend,

während der Vater wegen eines Nervenleidens in eine
Heilanſtalt gebracht werden ſollte. Die Familie unter
hielt keinen Verkehr, weshalb auch Mutter und Sohn
nicht vermißt wurden.

e S baun, nni. Bei einem ſchweren
Gewitter wurden heute nachmittag drei Scheunen
in Löbau, Großdehſa und Eiſerode und eine Wirt
ſchaft in Biſchdorf ein geäſchert.

F Niederſachswerfen, 2. Juni. Unſer Militär
verein feierte geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt unter
Teilnahme der geſamten Bevölkerung. Leider paſſterte
beim Einſchießen des Feſtes durch Salutſchüſſe aus
der dem Verein gehörigen kleinen Kanone (Vorderlader)
ein Malheur. Aus irgendwelcher Urſache platzte die
Kanone unter mächtigem Krach und ein Stück des
Laufes flog dem dabeiſtehenden, an der Feier unbeteiligten
Arbeiter Engelhardt von hier an den Kopf, wo es eine
ſtarke Wunde hervorrief. Auch noch ſechs andere Per
ſonen trugen kleinere Verwundungen davon.

F Kahla, 3. Juni. Auf dem Holzplatz des Schreck
ſchen Dampfſägewerks wurde dem in des fünfziger Jahren
ſtehenden Arbeiter Karl Spange aus dem benachbarten
Lindig beim Abrollen von Stämmen der Bruſtkaſten ein
gedrückt und der Rücken ſchwer verletzt, ſo daß ſeine
Uberführung nach der Jenger Klinik angeordnet werden
mußte. Auf dem Transport dorthin ſtarb der Ver
unglückte.

f. Eiſenberg, 4. Juni. Die Stadtverordneten
ſtimmten einer Pollzeierordnung zu, nach der der
Straßenverkauf von Speiſeeis an Schul
künder verboten wird. Bisher ſind die Kinder durch
dieſen Verkauf zu Näſchereien verleitet worden, bei vielen
haben ſich auch Magen und Darmkrankheiten eingeſtellt.

F Gokha, 4 Juni. Die Gewitter der letzten Tage
haben hier und in der Umgegend mehrfach erheblichen
Schaden angerichtet. In eirigen Ortſchaften zündete der
Blitz und legte, wie z. B. in Frimar, landwirtſchaftliche
Gebäude in Aſche. Strichweiſe fiel auch Hagel, welcher
indeſſen keinen ſehr großen Schaden anrichten konnte.
Aus dem Werratal und vom Thüringer Walde werden
ähnliche Meldungen erſtattet.

FPlauen, 3 Juni. Der 24 jährige Zigarrenmacher
Meinel, der vorgeſtern abend ſeine Geliebte, die 19
jährige Ella Biedermann erſchoſſ n hatte, iſt heute früh
auf dem dortigen Friedhofe ergriffen und ins Gefängnis
eingeliefert worden. Er wird heute vormittag nach
Plauen transportiert werden.

Mevseburg und Amgegend.
4. Juni.

Sonne und Schatten. Jn dieſen Tagen
meint's die liebe Sonne außerordentlich gut mit uns
Man freut ſich des hellen Tagesgeſtirns. Die zahlreichen
Fußgänger, Radler und Reiter, die den Hut oder die Mütze
im Grunde genommen für etwas ganz überflüſſiges er
achten, laſſen ſich das Himmelslicht in folgerichtiger Da
ſeinsfreudigkeit auf den bloßen Kopf ſcheinen bis man
dann doch vielleicht ein wenig in den kühlenden Schatten
ſchwankt. Jn der Sonne ſteckt ſo ein gewiſſes heilkräfti
ges Fluidum; Sonnenbäder werden heutzutage ſehr ge
ſchätzt. Doch muß das mit einiger Vorſicht gemacht wer
den. Allzu inten ſive Sonnenſehnſucht bei mangelnder Ge
wöhnung kann mancherlei körperliche Unbehaglichkeit im
Gefolge haben. Wie man ſich vor Hitzſchlag und Sonnen
ſtich hüten kann darüber wird ja alljährlich das Nötige
in den Zeitungen geſagt. Die volkstümliche Sage bringt
hier Dämonen und anderen Geiſterunfug herein. Zum
Beiſpiel, es geht die. Rede von der heimtückiſchen Mittags
frau, die es vornehmlich auf, die braven Landsleute ab
geſehen habe. Jn allen möglichen Variationen iſt die
wunderſame Macht des Tagesgeſtirns beſungen worden.
Sonnenhelle ſymboliſiert das Sieghafte, Belebende. Son
nenverehrung hat oft die wunderlichſten kultiſchen For
men angenommen. Von hoher, vollmenſchlicher Warte aus
heißt es im Fauſt: Die Sonne tkönt nach alter Weiſe in
Bruderſpären Wettgeſang, und ihre vorgeſchriebene Reiſe
vollendet ſie mit Donnergang. Jhr Anblick gibt den
Engeln Stärke, weil keiner ſie ergründen mag; die ungaus

Hlich hohen Werke ſind herrlich, wie am erſten Tag!“
nzigartige Leuchten und Wärmen wird zum Sym

höchſten ſeeliſchen Glückes. Mutter, gib mir die
Sonne!“ ruft der unglückliche Oswald in Jbſens „Ge
ſpenſtern“. Aber, wie ſchon oben angedeutet wurde, der
kühle Schatten hat auch ſein Liebes und Gutes. Man iſt
oft ſchon für einen kleinen Streifen dankbar. Ein ſchatti
e Plätzchen im Hausgarten, im öffentlichen Park, im
blätt
ſpricht

chenden Walde, das hat etwas Einladendes; es
verweile, ruhe, träume! Perſonen und Dinge,

ſchenleben fällt.
des Todes Wir nehmen als ſelbſtverſtändli
daß neben einer großartigen Glanzſeite auch ein düſtres
Gegenſtück beim heutigen Kulturleben iſt, und wir ſagen:
Vo viel Licht iſt, da iſt auch viel Schatten!“ Es iſt das
geradezu ein geſchichtsphiloſophiſches Geſetz Man ſagt's
auch häufig im Blick auf einzelne Menſchen: nicht um
alles zu verzeihen, aber doch um manches zu verſtehen

Die Wahlen der Abgeordneten zum
preußiſchen Landtage erfolgten am Dienstag in
Lauchſtedt in hergebrachter Weiſe Alle Stimmen der
anweſenden Wahlmänner vereinigten ſich auf General
direktor Winckler hier und Fabrikbeſitzer Knabe
Freydurg; ſte erhielten 442 bezw. 443 Stimmen. Die
Liberalen und die Sozialdemokraten übten Stimment
haltung.

Die unbekleidete Leiche eines 10
bis 12 Jahre alten Knaben wurde geſtern früh hier in
der Saale an der Waterloobrücke beobachtet, konnte aber
nicht gelandet werden, da ein Kahn nicht ſofort zur
Stelle war. Wie wir an anderer Stelle melden, iſt die
Leiche bei Planeng gelandet worden. Es handelt ſich

um den 12 Jahre alten Sohn des Schwelzers R udloff
aus Goddulg, der am Sonntag bei Dürrenberg beim
Baden ertrunken iſt.

Ein jugendlicher Radker, der am Dienstag
abend von der Arbeitsſtätte heimwärts fuhr, hatte in
der Nähe des Roßmarkts eigenartiges Pech. Er
bemerkte plötzlich, daß er ſein Rad nicht weiter treten
konnte, da ſich das Ende ſeines Beinkleides zwiſchen
Antriebsrad und Kette feſt eingeklemmt hatte. Gr be
durfte ſogar der Hilfe von Paſſanten, um von ſeinem
Rade herunterzukommen und durch Vorwärtsdrehen
der Kurbel das Hoſenende wieder frei zu machen. Die
Urſache war, daß der junge Menſch fahrläſſigerweiſe
ohne Hoſenklammern ſuhr.

e Tivoli Theater. „Das ſüße Mädel,
Operette von Landsberg und Leo Stein, Muſik von
Reinhardt. Die hier noch nicht über die Bretter gegangene
Operette gelangte am Dienstag abend zur Aufführung
und fand, um es gleich vorweg zu nehmen, allgemeinen
Beifall. Schade, daß der Beſuch nur mäßig war. Die
Aufführung hätte ein volles Haus verdient, ſo gut waren
diesmal die Leiſtungen der Darſteller. Der Jnhalt der
Operette, die in dem Salon des jungen Grafen Hans
von Libenburg (Herr Tränkle) und dem Landſitz des
alten Onkels von ihm (Herr de Val) ſpielt, iſt urkomfſſch
und hält die Lachinuskeln des Publikums in ſtändiger
Tätigkeit. Humorſſt ſch wirkte vornehmlich der alte Graf,
der von Herrn de Val großartig markiert wurde; ſein
erſtes Auftreten begrüßten geſtern abend ſeine Freunde
und Freundinnen mit lebhaftem Beifall. „Das ſüße
Mädel ſelbſt verkörperte Frl. Jahn. Wenn ihre Stimme
auch nicht beſonders herdorragt, ſo muß ihr Spiel doch
als gut bezeichnet werden. Gerade ſie gibt ſich viel
Mühe, ihre Rolle tadellos herauszubringen. Frl. Rein au
in ihrer Rolle als „Fritzi“ gefiel mir; ihr Wiener Dialekt
und Humor war jedenfalls annehmbar. Die Herren
Tränkle und Litzek waren im Spiel und Geſang vor
trefſlich, ebenſo war Herr Zeiſing wacker auf ſeinem
Poſten. Frl. Garcia trat vorteilhaft hervor und zeigte
diesmal, daß ſie auch geſanglich ausgezeichnetes zu leiſten
vermag. Auch die übrigen Rollen waren gut beſetzt.
Beſonders im zweiten Akt kam die Gediegenhett der
Truppe zur vollen Geltung Die erſten Kälte b illterten
mit ihrer vollen Stäcke, die ſtimmlich reinen Chbre
klappten ausgezeichnet, ebenſo die Tänze und Aufmärſche,
und die Ausſchmückung der Bühne war eine immerhin
beachtenswerte. Auch für ein gutes Zuſammenſpiel war
hinreichend Sorge getragen. Als wurdiges Glied in die
gute Aufführung fügte ſtch diesmal auch die Muſik.
Wir erkennen gern an, daß der neue Muſikmeiſter den
muſikaliſchen Teil vollkommen ehe was man von

dem früheren Kapellm 1 SHerrn Bader lernten wir einen Pianiſten kennen, der
mit tiefem Verſtändnis und feinem Gefühl, großer Ge
wandtheit und Akkurateſſe die muſikaliſchen Schönheiten
der Operette wiedergab. Die Direktion hat mit dieſem
Pe. ſonalwechſel bekundet, daß ſie der Kritik Recht gegeben
und gleichzeitig hat ſte damit den ſogenannten „Auch
Kunſtſachverſtändigen“ ab efertigt, der ſich in der Perſon
eines hieſigen „Obergenoſſen“ im Halleſchen Volksblatt
an die Off nilichkeit wagte. Vielleicht wird das „ver
kannte Genie“, das unter den Einwir kungen der Sommer
hitze ſtar? zu leiden ſcheint, nun dort engagiert uns ſoll
dies recht ſein Die Zuhbrer waren ſehr beifallsfreudig
und ſpendeten oft bei offener Szene Applaus, ſodaß einige
Stellen wiederholt w. rden mußten. Nach dem Ergebniſſe
des geſtrigen Abends können wir die hieſigen Theater
freunde nur dringend bitten, das Unternehmen
mehr zu unterſtützen. Es verdient es wirklich r.

Theater. Heute, Mittwoch, abend wird als
Fremden Vorſtellung „Die geſchiedene Frau
wiederholt. Morgen, Donnerstag, abend findet eine
Wiederholung des kuſtigen Schlagers Auto liebchen“
ſtatt. Bemerkt ſei, daß diesmal Herr de Val den
ungariſchen Weinhändler Maurus So ony“ verkörpern
wird. Für Freitag iſt eine Neueinſtudterung der er
folgreichen Operette „Der fidele Bauer vorgeſehen.

Nachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom
I. Mat bis 31. Mai 1913

1. Einwohnerzahl am 30. April 1913
2. Zugang durch 338v Geburt 44

Zuſ. 3823. Abgang durch a) Verzug 302
v Sterbefall 27

Zuſ. 3294. Es ergibt ſich ſomit ein mehr 53
Beſtand der Einwohnerzahl am 1. Mai 1913 22 609

22 556

Knapendorf, 4. Juni. Am Dienstag
abend gegen 9 Uhr überzogen Gewitter, von öſt
licher und ſüdlicher Richtung kommend, unſere Gegend
Es waren aber nur einige Blitzſchläge, die hernteder
gingen, der ſo notwendige Regen blieb leider gänzlich aus.

g. Oberbeung, 2. Juni. Am Sonnabend abend
der verfloſſenen Woche machte ſich hier ein neues
graues Jnſekt recht läſtig und quälend bemerkbar
In rieſigen Schwärmen bevölkerte es die Luft. Die Plage
geiſter ſchienen aus den nahen feuchten Geiſelwieſen zu
kommen reſp. dort ihre Brutſtätten zu haben. Kleiner
als ein Floh, ſetzen ſie ſich auf die Haut, um ſofort mit
ihrem ſcharfen Stachel in dieſelbe einzuſtechen. Der Stich
ſelbſt ſchwillt auf der menſchlichen Haut nicht an und
verurſacht auch keinerlei Juckreiz, wie dies tage



h

lang nach Mückenſtichen der Fall iſt. Es zeigt ſich nur
die Haut kreisſörmig um jeden Stich hochrot entzündet.
Die Ringſtellen ſind durchweg Zenkimeter im Durch
meſſer groß. Nur ſchnelleres Gehen hielt die kleinen
liegenden Vampire ab. Vielleicht gibt ein Kundiger
aus dem Leſerkreiſe den Namen dieſes unbekannten Jn
ſektes an.

d weimen Juni. Seit voriger Woche leidet
unſere ganze Auengegend unter der zunehmenden
Mückenplage. Die Blutſauger ſtürzen ſich, beſonders
in den ſpäteren Nachmittagsſtunden, in ganzen Schwär
men auf Menſchen und Tiere, ſo daß vielfach die Arbeit
dann eingeſtellt werden muß, weil die Pferde oder Kühe
nicht mehr ruhig bleiben. Die Mückenſchwärme zeigen ſich
dann in großen trichterförmigen Säulen, die in Höhe von
10—20 Meter dahinwirbeln und ſich durch ein lautes
Summen bemerkbar machen. Man iſt geneigt, und jeden
falls auch mit Recht, die Mückenplage mit der immer mehr
zunehmenden Verunreinigung der Luppe in Verbindung
zu bringen. Der an den Ufern der Luppe lagernde, oft
meterdicke ſtinkende Schlamm bildet ja den beſten Nähr
boden für die Mückenbrut. Solange unſere heimiſchen
Flüſſe ſolche Schlammſeen bleiben, wie ſie es jetzt ſind,
werden guch alle Verſuche, der Mückenplage Herr zu wer
den, fruchtlos bleiben. Bei anhaltender Hitze können die
Anwohner der Luppe infolge der häßlichen Ausdünſtungen
kaum noch die Fenſter der Wohnungen öffnen, weil ſie
ſonſt fürchten müſſen, ernſtlich zu erkranken. Jmmer noch
hoffen die Einwohner der anliegenden Dörfer, daß ſich die
nen en geſundheitsſchädlichen Waſſerverhältniſſe beſſern
ollen.S Aus der Sagalaue, 3. Juni. Es wächſt jetzt mit
aller Macht, und man kann die Fortſchritte mit bloßem
Auge verfolgen. Lange wird es nicht mehr dauern, bis
die Heuernte beginnt. Jndeß iſt die Mahnung am Platze:
Mäht nicht zu ſpät! Was an Quantität durch das längere
Stehenlaſſen gewonnen wird, geht an Qualität doppelt
verloren. Die immer mehr verholzenden Zellhute um
ſchließen die vorhandenen Nährſtoffe ſo feſt, daß ihre Ver
daulichkeit bedeutend abnimmt. Ganz beſonders rächt ſich
ein zu ſpätes Mähen auf zweiſchnittigen Wieſen, da der
Nachwuchs durch ſpätes Mähen ganz bedeutend beeinträch
tigt wird, nicht nur, weil die Wachstumszeit kürzer iſt,
ſondern auch, weil die Reproduktionskraft der Wurzel
ſöcke um ſo geringer iſt, je weiter der erſte Schnitt im
Wachstum vorgeſchritten war. Außer der geringeren
Verdaulichkeit iſt ferner ein Verluſt dadurch zu verzeich
nen, daß auch die diätetiſche Wirkung mit dem Alter ab
nimmt, weil die aromatiſchen Stoffe in demſelben geringer
werden. Aus allen dieſen Gründen ergibt ſich die Mah
nung: Mäht nicht zu ſpät!

d. Planena, 3, Junt. Hier mußte die Schule
geſchloſſen werden, weil von den 32 Schülern 20 an
Maſern erkrankt ſind. Giſtern früh wurde die
Leiche eines 10 bis 12 jährigen Knaben hier
gus der Saale gezogen; die Leiche war unbekleidet.
Jedenfalls iſt der Knabe veim Baden ertrunken. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich um den Sohn des Schweizers
Rudkoff aus Goddula bei Dürrenberg.

Ammendorf 3 Juni. VorS hie e. R. tellz hat
den 38 Be

Regternng ftelſchullehrer gleichzetligen
Rektor an der Charlottenſchule in Halle, Oskar Girke,
geboren 1869, in Vorſchlag gebracht und hat ihn die
hieſige Schuldeputation beretts gewählt. Das Rektor
amt beginnt am 1 Juli d. J. Anläßlich des Regie
rungsjubiläums unſers Kaiſers wird in Landmanns
Lokal einen große patriottſche Feier von ſämt
lichen national geſinnten Veretgen veranſtaltet. Geſtern
abend waren die Vereinsvorſtände bereits verſammelt.

Der Maſchinenwart Schwörke aus Beeſen beſtteg
Sonnabend abend den Lettungsmaſt am Schillerplatz
um einen Schaden ver Starkſtromleitung feſtzuſtellen;
dabei kam er an den Leitungsdraht und erlitt einen
heftigen Schlag, ſo daß er betäubt herakfiel und Ber
ſtauchungen und innere Verletzungen baportrug,

Q. Wehlitz, 8. Juni. Unſer Ort wird nun bald
elektriſche Kraft von den Kulkwitzer Landkeaft
werken erhalten. Der Vertrag iſt abgeſchloſſen und die
Maſten ſind ſchon angefahren. Die abwärts gelegenen
Elſterdörfer ſind der Elektrigitätsgetnoſſenſchaft Saal
kreis Bitterfeld überwieſen worden. Wann dort gebaut
wird, iſt noch unbeſtimmt.

SSchkeuditz, Juni. Jn der Nacht zum Sonntag
brannte in Cursdorſ auf dem Teichmannſchen
Gehöft die Scheune meder und landwirtſchaftliche
Maſchinen, der vorzahrige Roggen von 35 Morgen und
3000 Ztr. Roggenſtroh wurden ein Raub der Flammen.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Mücheln und Amgebung.
4. Juni.

S Querfurt, 2. Junt. Dieſer Tage fand im Stern
ſagte die diesjährige Kreis ſynode ver Ephorke
Querfurt ſtatt, an der ſich 77 Sy vdale beteiligten Den
Vorſitz ſührte Sup. Roſenthal. Nachdem verſelbe
den Erhvralbericht verleſen hatte, behandelten Graf von
der Schulen burg Vitzenburg und Paſtor Mendel
ſon Liederſtedt das Thema des Königl. Konſtſtoriums
Welche beſonderen Aufgaben h ben die Gemeindeorgage
Und Gemeindeglieder gegenüber der Tagesp eſſ 2“ Uber
die zweite Vorlage des Königl. Konſiſtoriums Die Pflicht
der Heimatskirche gegenüber den Ezangeliſchen in den
Schutgebieten und im Auslande ſprach Paſtor
Rudolph Querfurt. Hierauf berichtete Sup. Mehr
Oberfarnſtedt über den Stand der Heiden und Juden
miſſion und Paſtor Gabriel Oberſchmon über den
„Stand der inneren Miſſion.

S Laucha, 4. Jan. Jnfolge der Regengüſſe ſind die
Arbeiten am Bahnbau Laucha- Cölleda nicht ſo flott
vor ſich gegangen. Bei Saubach, Bachra und Oſtra
mondra haben Damm und Einſchnittsböſch ingen ſtark
gelitten. Die Stadtverordneten lehnten den Bau

einer Waſſerleitung, der etwa 70—80000 Mk koſten ſoll,
vorläufig ab, ermächtigten aber den Magiſtrat, zur Aus
führung der Vorarbeiten für Waſſerleitung und Kanali
ſation geeignete Firmen zu ermitteln.

Freyburg, 3. Juni. Landwirt Emil
Schlag kaufte für 50000 Mk. das Bornſcheinſche
Stadtgut mit Feld und Jnvenkar. Die Sammlung
fur die Natlonalſpende zum Regierungejubtläum
des Kaiſers brachte in Frey urg den recht erfreulichen
Betrag von 488,75 Mk. Für den hieſigen Stan des.
amtsb zirk iſt anſtelle des verſtorbenen Stadtſekretärs
Arno Groſch der jetzige Stadtſekretär Walter Holſt ein
zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt

worden.

Cletterwarte.
V. W. am 5. Juni: Warm, zeitweiſe heiter ſtellen

weiſe Gewitter, ſonſt krocken. 6. Juni: Ziemlich warm,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, zum Teil Regen
ſchauer gewitterhaften Charakters.

Citeratur, Runst und Clissenschaft
Kaiſerbild. Eben noch rechtzeitig zum 25 jährigen

Regierungs Jubiläum des Kaiſers erſchien in dem be
kannten Kunſtverlag Rich. Bong, Berlin W. 57,
Potsdamerſtr. 88, eine hochkünſtleriſche Photogravüre
nach dem neueſten von W. Werner nach dem Leben
gemalten Bildnis des Kaiſers. Das Kunſtblatt Tat
eine Bildgröße von 56,5 40 em (Fartongröße 100 X 73
ew) und kann wie ſelten ein Kaiſerbild auf unbedingte
Porträt Ahnlichkeit Anſpruch erheben. Um dieſer
Gravüre als Jubiläumsbild die weiteſte Verbreitung
zu ſichern, hat der Verlag den für Photogravüren in
dieſem Format ſonſt üblichen Preis von Mark 15. auf
Mark feſtgeſetzt. Wo immer anläßlich des
Jubiläums ein Katſerbild zur Anſchaffung gelangen
ſoll ſei es für das eigene Heim, ſei es für Schulen,
Empfangsräume von Bebörden, Bureaus von Magi
ſtraten, Situngsſälen uſw. wird dieſem neueſten,
künſtleriſch ausgeſührten und ſprechend ähnlichen Bilde
unbedingt der Vorzug gegeben werden.

Ein neues Preisausſchreiben der Wiener
Mode Die Wiener Mode“ bringt in dem ſoeben
erſchienenen ſiebzehnten Heſt des VI. Jahrganges ein
neues, ſehr originelles Preisausſchreiben für ihre Leſe-
rinne Die näheren Bedingungen ſind in dem neuen
Heft ausführlich angegeben. Wer die richtige Löſung
einſendet, erhält als Preis eine prachtvolle Spange aus
Gold mit Brillanken, deren Abſchluß ein von Rubinen
eingerahmter Mondſtein bildet. Außerdem ſind noch
zehn reizende Troſtpreiſe ausgeſetzt. Auch der ſonſtige
Inhalt des Heſtes ſt ein ſehr intereſſanter, da es den
Kurorten und den Reiſen gewidmet iſt. Jm Modeteil
wird gezeigt, wie man ſich kleidet und was man mit
nimmt, wenn man reiſt, eine für jede Frau ſicherlich ſehr
wichtige Angelegenheit, denn zweckmäßige und hübſche

Königliche Hleiding trägt zum Behagen ebenſo bei, wie zwecgwid
rige und unſchöne ebenſo jedes behagliche Daſein un

möglich macht. Das ohnehin ſehr reichhaltige Heft ent
hält auch noch vier Beilagen.

An dem großen wirtſchaftlichen Aufſchwung, den
Deutſchkand genommen hat i in hervorragendem
Maße die Jaduſtrie beteiligt. Aber auch ihr war es
nur möglich die erztelten Erfolge zu erringen, weil ſie
von der Technik dabei in großgrtiger Weiſe unterſtützt
wurde. Von dieſem Fortſchritt der Technik ſoweit es
Eiſen und Stahl angeht, weiß die neueſte Nummer (28)
der Garten laube zu berichten. Beſonders anſchau
lich wirken hier die Jluſtrationen des Artikels. In der
Tat, welch ein Weg von der Behandlung des Eſſens
durch die ägyptiſchen Arbeiter mit ihren primitiven
Blaſebälgen bis zur modernen Hochofenanlage mit
ihrem komplizierten Gebläſe. Jm tertlichen Teil,
den ein ausgezeichneter Kenner dieſer Dinge ſchrieb,
wird Schritt ſür Schritt den Spuren des Vorwärtsſchreitens nach gegangen. Die gefährlichen Klippen
bei kechuiſchen Artikeln werden erſolgreich vermieden
Dieſer Aufſatz ermüdet nicht durch Zahlen und kehrt
guch nicht zuſehr den Standpunkt des Jachmannes
heraus So haben wir eine ungemein intereſſante Schil
derung vor uns, die uns ſchließlich vor Augen ſtellt wie
es möglich geworden iſt, gegenwärtig 60 Millionen
Tonnen Stahl im Jahre herzuſtellen.

Verrmmechtes.
(Ole Frankfurter Giftmordaffäre.) Die

Unterſuchung gegen den Giftmörder Hopf iſt jetzt auch
darauf ausgedehnt worden, ob Hopf im Jahre tot
ſeine Mutter vergiſtet hat. r hat damals 30000
Mark von dieſer geerbt.

Die Kindesleiche in der Kirche) In der
Baſtlika in München wurde am Sonntag nach
mittag in einem Kirchenſtuhl ein Paket gefunden, das
die Leiche eines neugebornen Kindes enthielt. Die
Nachforſchungen nach der Mutker blieben bis jetzt er
gebnislos.

och eine Leiche eines Opfers vom„S. 178*) Beim Hummerfang wurde bei Helgoland
die Leiche eines Obermatroſen vom Torpedoboot 178
aufgeſiſcht.

(Geſtändnis des Hauptmanns Sanches.)
Der unter mehrfachem Mordverdacht verhaftete Haupt
mann der Madrirder Kriegsſchule Sanchez, ither deſſen
Mordtaten wir öfters berichteten, wurde mich einer
kelegraphiſchen Meldung aus Paris geſtern dem mili
täriſchen Unterſuchungsrichter vorgeführt und einem
eingehenden Verhör unterzogen, in dem die Verdachts-
momente immer mehr an Kraft gewannen. Nach der
Konſrontation mit ſetner Tochter Maria Louiſe. die der
Beihilfe bezichtigt wird, geſtand der Hauptmann, daß
er der Urheber des Verbrechens ſei, das er im Verein
mit ſeiner Tochter an dem Madrider Bürger Jalon
verübt habe.Zwei 16jäbrige deutſche Mädchen von
Frauenhändlern verſchleppt) Jn den letzten
Tagen des Mai ſind aus der Umgebung von Frank
ſurt a. M. aus Höchſt und Niederrad, unter raffinferten
Vorſpiegelungen zwei junge Mädchen im Alter von 16
Jahren entſührt worden. Die deutſche Liga zur Be

kämpfung des Frauenhandels bittet alle Deutſchen, die
an Grenzſtationen oder in Hafenſtädten wohnen, im Jn
und Ausland, auf eine Reiſende in mittleren Jahren zu
achten, in deren Begleitung ſich zwei jugendliche Mäd
chen befinden. Es iſt wahrſcheinlich, daß ein Mann an
der Reiſe teilnimmt. Vermütlich geſchah die Entfüh
rung über München, um einen italieniſchen Hafen zu er
reichen. Eine Belohnung von 200 Mark zahlt die deut
ſche Liga dem, durch deſſen Angabe es gelingt den
Aufenthalt der verſchleppten Mädchen feſtzuſtellen.
Angaben erbeten an die Geſchäftsſtelle Deutſche Liga
r e tn des Frauenhandels München, Liebhere

raße 5.In einem Spiritusreſervoir erſtickt)Aus Ludwigshafen wird gemeldet: Jn der Badi
ſchen Anilin- und Sodafabrik ſtiegen am Dienstag
zwei Arbeiter trotz ſtrengen Verbots in ein Spiritus
reſervoir, welches gereinigt werden ſollte. Beide Leute
erſtickten und wurden als Leichen wieder aus dem
Reſervoir gezogen.

Neueste Nachrichten.
Der Wahlausfall.

Berlin, 4. Juni. Die Zuſammenſetzung des
Abgeordnetenhauſes erfährt, wie der „Lokalanz.“
meint, nach dem Ausfall der geſtrigen Wahlen eine ge
ringe Verſchiebung nach links. Die Parteien
der Rechten werden insgeſamt um etwa ein Dutzend ge
ſchwächt. Die Konſervativen ſind von der abſoluten
Mehrheit weiter denn je entfernt. Das Gewicht der Libe
ralen wird aber kaum ſtärker als bisher in die Wagſchale
fallen. Am meiſten Grund zur Zufriedenheit haben die
Rationalliberalen. Die Sozialdemokraten haben die Zahl
ihrer Mandate von ſechs auf zehn erhöht.

Deutſches Tonkünſtlerfeſt.

Jenga, 4. Juni. Das 48 Deutſche Ton
künſtkerfeſt, das in Verbinbung mit der General
verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Muſilvereins
vom 3 bis 7 Junt in Jena ſtattfindet, hat geſtern abend
mit einem Orcheſterkongert im großen Saale des Volks
hauſes begonnen. e dem Konzert, dem etwa 1500
Perſonen beiwohnter, war auch die Protektorin Groß
herzogin Feodorag von Sachſen erſchienen An das
Orxcheſterkongert ſchloß ſich eine Begrüßungsverſammlung

im Theaterſaal.
EiſenbahnUnfall.

Bad Auſſee, 4. Juni. Beim Zu ſammenſtoß
zweier Züge auf dem Bahnhofe wurden zwei Perſonen
getötet und ſechs ſchwer verletzt.

Frankfurt a. M., Juni. Das Luftſchiff „Vik
o rig Luiſe iſt heute morgen 8 Uhr 50 Min. zur
Fahrt nach Potsdam aufgeſtiegen. Es beſtand die Abſicht,
ſchon heute nacht Uhr abzuzahren, was jebvch. wegen Ge
wittermeldungen unterlaſſen wurbe. Das Luftſchiff wird
der Bahnlinie Fulda Bebra- Erfurt Halle folgen.

Getreides und Procduktenverkehbr
Berlin, 3. Juni.

Weizen lok. inl, 203 00--205,00 Mt.
Ro g8 en lok. inl 165,00 Mk.
Hafer fein 171 00- 1601,00 Mk., do. mittel 161.00 es

170,09 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 2425-28.50
Koggenmehl Nr. 9 und 1 2050-22,90
Gerſte inkl. leicht 161,00--157.00 Mk. 5 wer frei

Wagen und ab Bahn 158,90-167.00 Br. do. n che
frei Wagenleichte 161,90-188, 00 M.

Weigenkkleiegrob netto exkl. Sack ab
bis 11,40 Mk. do. fein netto exkl. Sack ah Mit
bis 11,40 Mk.

Roggenkleite netto ab Müble exkl. Sack 10,9011,40 Mit

Prahuktendörſe in Leipzig
am 3. Juni.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 168 180 B.
feinſte über Notiz

Weizen ruhig
inländiſch. 197-—2083 bz. B.
feuchter unter NotizArgentin, 292 288 B. Saalgerſte 122184
Ruſſiſcher 283 2389 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 227 241 b. Mal und Jutterw, 160

inländiſch. 164 168 bz. B. Hafer behauptet
Preuß 166 170 bz. B. inländiſch. 165 180 55.Poſener 200 220 b. B. ausländiſch. 178 183 63.

Reklameteil,
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Bekanntmachung
ff. neue Sommer Malta zbetreffs guhalidenverſicherung. Kartofſeln Malta r üs gekel rte t ters vorgekommen, daß ausländiſch polniſchen feinſte Matjes- HeringeMbeitern ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staatsangehösrigteit, welchen F. F IIder Aufenthalt im Jnlande nur vorübergehend geſtattet worden ff. neue ſaure Gurken c 9iſt, Jnvalidenverſicherungskarten ausgefertigt worden ſind. Jch empfiehlt billigſt mclev arzturnche die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände darauf auf Walther Bergmann Male a. S, alte Promenade 33

mrerkſam, daß nach dem Bundesratsdeſchluſſe vom 21. Februar 1901 r 9 h 4 9 ſ f ß 9 hdieſe Arbeiter der Verſtcherungspflicht nach der Reichsverſicherungs empfiehlt Groß Kaffee Röſterei. Olhabenge III J. Nur h.
orhnung nicht unterliegen, wenn folgende drei Vorausſetzungen

e e e Lippold Geuſger ötr, Stickereiſtoffe, Wäsche SſſckereſenBeſchränkungen für ausländiſche Arbeiter; 2. daß es ſich um v t 5en e oder e e n e 140 em breit, 1,65 bis 690. zu Originalpreiſen,andelt; 8. daß die Arbeiter in land und forſtwir aftlichen S e S ee e e e ten e S. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg B. Wendllanc, Domshrayge t. Etageas die zweite Vorausſetzung anbelangt, ſo muß beſon ers 21. Ziehung 5. KI. 2. Preuss Südceutsche 1160357 605 745 318 974 111026 84 [1000] 451
betont werden, daß die Befreiung nur für polniſche Arbeiter gilt, e 1719 40 [1000] 57 [15000] 70 869 968 112217 488
ſicht fu ad 5 5 li (228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie 113126 89 92 601 909 6 14 114008 I500 220 80 eiht für andere ausländiſche Arbeiter Holländer, Italiener 8000. 45 405 941 (o0 1 I e r onar Ungarn e e r e re 752 116024 868 [8000] 688 794 882 917 91e dritte Vorausſetzung iſt, daß die po niſchen Arbeiter in der g 117080 205 445 505 659 788 981 118012 109 „[6000

Z. 2 e Auf z N a gleich hobund oder Forſtwirtſchaft veſchäftigt werden. Iſt alſo ein Neben e e e e er ar al e e e e 119 229betrieb nicht bei der land oder forſtwirtſchafttichen Berufsgenoſſen e [8990 I ee ſondern n e e e n rn e e e e o eo ann er auch für das Gebiet der Jnvalidenverſicherung als e e ber a etreffenden e 88 702 7 878 124057 [8000] 60 168 785 638 68 826

e N t ägefügt. 2 5land oder forſt wirtſchaftlicher Nebendetrieb nicht anerkannt werden. e 17 10001 428 47 79 s
Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten. 682 [3000] 752 126020 180 357 85 91 561 [1000] 69 tv 0Polniſche land forſtwirtſchaftliche Arbeiter, auf die die 60 146 50 281 49 872 404 29 68 758 952 958 1206 914 500] 928 82 127088 [3000] 676 80 730 1288

orhezeichneten Beſtimmungen Anwendung finden, brauchen alſo e e en e e e rQuittungskarten nicht zu führen und haben auch zu den Laſten e Jder Juvalidenverſicherung nichts beizutragen. Ber Arbeitgeber S e [1000] 182008 428 138028 27 78 (1000] 259 (1000]
hat aber ſeine Beitrogshälfte in bar an die Landesverſicherungs e e 270 184081 222 982 629 [800) 532 62 90 905alt zu blen. Um die Einzi h dieſer Beitragshälfte zu s S 135027125 28 63 242 51 77 [500] 372 421 [500] 532analt zu zablen. Um die Einziehung dieſer eitragsvalfte z wen e e n e e e 137269 390 517 66 617 (500ermsglichen, hat der Arbeitgeber, welcher Derartige Polen be n 784 9688 188080 108 5 539 55 604 95 719 942 188040
ſchäftigt dies hinnen drei Tagen nach Beginn der Beſchäftigung e e e e e e e e e o 52 edem Vorßande der Landesverſi t talt mitzuteil 11222 75 04 708 12190 227 375 420 47 630 T 178 204 95 565 [500] 78 627 706 901m Vorſan er Landesverſicherungsanſtalt mitzuteilen 2157 5er e S 41752 88 931 13087 548 819 40 538 14045 75 [500 141006 48 [8000] 121 [3000] 46 437 95 549 847Für ausländiſche Arbeiter, dre in gewerblichen Betrieben es e o e e a n 122040 445 87 552 52 198 14818 (1000]
iegeleten, Tiefbauunternehmungen, Bahnhofsbauten uſw) be h le S 211 [8000 685 79 608 94 500 70 56 e 1448 409 1000] ſt
ſchäftigt werden, ſind Marken zu kleben. e e e e e eDie Unterlaſſung der Anmeldung zieht die im S 1488 Abſatz 2 e e e e r Iae e a 581 68 [1000) 689 610 11 721 30 [1000] 845 148089der Reiche verſicherungsordnung angede ohte Strafe nach ſich. 29102 6 2 (500] 298 340 e 628 25 822 75 217 88 624 708 5 18 485 175 585 54 610 1509

233 21001 [1000] 181. 209 11 [8000] 18 808 618 58 22 723 888 [500] 82 96e den 380. ant Wer b Land [1000 745 99 825 81 [800] 22265 78 807 496 565 80 i l e
agse erſe md. 792 920 2 24164 958 181179 500Der Vor earanes n ger Drowskt 369 545 64 26081 43 300 616 4

[1090] 418 49 [1000] 503 65 763 [500] 834 081 60 170 563 610
00] 998 [500] 28414 644 62 750 56 81 844 98 956 179 504 716 308 25 984 500]

S e 427 35 688 49 596 999 78 71 804 42 157258S e h 201 408 II 33 39 520 [500] 80 I [1000] 40 158112 l500] 88 235 27. 65 57
a m BGGG e 223 35 1800] 876 [1000] 660 799 906 32052 i e e e er S 6 51 905 28 150J n e e e en571 88 651 [1000] 808 380065 26 176 79 881 672 728 e e e n eI wirt ſ 1 Juven n on 883 (500] 37280 387 568 59 766 88126 81 491 e e e en a

524 759 78 887 56 61 901 839164 90 515 [600] 675 700 1640 e eFrei g e 1 (500] 48 900 u r eSreitag den 6. Juni d. 9. von vorm. 10 Uhr an e. 600] o 000] 685 e s09net im Hermann Bauerſchen Gute zu Bedra (Station Neumark n e e e e e e ger e e 15000] 518 61 682 806a der Stſenbahn Merſeburg Müchelth der Verkauf des gen e e 176008 140 1000 efamten lebenden und toten Wirtſchafts gnventars öffentlich meiſt 48008 594 126 57 80 207 601 748 308 12 00) I o61 e 7 e e e e e 7
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen e 608 To. r 57 G a 99 ſo n e e rſtatt. Zum Verkauf kommen: 500 645 68 48610 17 121 78 96 208 417 [500] 560 708 75 817 937 87 175018 28 91 195 502

tke Arhes r n S 5 J 15 83 318 464 761 62 848 40 79 927 87 178056 164 273 345 59 76 [1000] 8342 ſehr gute Arbeitspferde (6 u. 10 Jahr alt), 5 Milchkühe, 4 große S0012 26 [500] 84 40 105 27 64 77 [800] 875 465 54 [18000] 907 17 7065 08 79 92 277 310 78 452 511
und 6 mittlere Läuferſchweine, 1 Dreſchmaſchine mit Göbel, 16 56 51077 264 886 620 708 75 818 58 66 659 714 888 924 39 66 78 178103 242 479 654 58
4 Drillmaſchine, t n f zckle. s 83 52026 76 [500] 104 12 268 824 412 38 530837 709 (1000] 28 858 17 8090 320 470 509 42 78 79 778 82maſchine Hackmaſchinen. 1 Pferderechen (new), 1 Häckſel 60 I16 263 389 417 559 79 718 54165 269 98 884 467 15 56 e omaſchine, 1Rinigungsmaſchige (new), 1Rübenſchneider, 1Sackſcher 750 98 959 50 96. 55000 848 98 404 79 597 718 180004 [1000] 41 64 241 61 311 449 98 500 715
Pflug, 1 Hreiſchar Pflug. 1 Kaltivator (neu), 1 Rübenheber, 325 S 28 281 89 92 478. [1000] aus Fsooo 869 [1000]. 181008 60 128 57 899 198 507 851 182061 J

rüm er Stück e Gggen, Holzegne, Satz Saateggen 837 778 814 57192 447 99 666 799 828 58045 [1000] 125 284 25 s
n lag 1 Fellh e z 8 53 81 124 54 402 8 48 85 545 98 683 768 922 59001 [1000] 184090. 400. (1000 25. 90 62129 58 789. 252Fünfteiltg), Kartoffellheber m. Karre, 1 Kartoffeligel m. Pflug, e h e e e e en 185167 208 18 424 787 186028 66 104 10 97

1 e Mag Gliederwalie, 1 Rüſtwagen (3 e zöll 1 Acker 60009 46 122 [500] 216 99 [1000] 887 46 488 505 e e e n e e e
Wacen, 1 Marktwagen, 1 Preſchwagen, 1 Jauch a Fa 934 61021 124 206 874 818 65 62146 207 642 815 [1000] 38I Paar Erntelet J B. h ah in wagen m. Faß, 43 98 920 63068 175 364 76 509 28 759 64684 80 422 1500] 87 415 528 45 680 783 803 44 934 67 90 189026

c t lettern m. 2adezeug, Dezimalwage m. Sewichten, 531 800 978 65185 44 309 78 407 565 785 876 967 46 198 [1000] 7
S Leitern, Ackergeſchirre ſowie verſchiedene Haus u. Wirtſchafts So a 90 e a [1000] 94 674 742 92 969 67088 190012 [1000] 40 260 67 84 e e
Beräte, Partie Stroh und verſchiedenes andere 238 50 385 98 428 546 607 [1500] 719 68260 329 669 822 45 e e (ooo] 428 718 983

Kaufliebhaber ſiod hierzu höflichſt eingeladen. e e e e e e sJm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke. e e e e e e e e en s m an W o e e re e 768 99 128 268 [e00] 418 46 788 [soof 822 197061 142 240770 [3000 91 808 e 290 365 471 98 771 816e e e e e e e e e r e e e e e159 363 69 474 744 96 967 [1000) 76022 271 [1000] 2060002 289 74 84 308 459 537 950 20 1021 34 40

e 2 2 77001 15 210 52 140 227 872 507 90 s 202120 45 216 S s6 ämtli e arben 61 64 71 516 82 52 607 51 729 74 78078 161 226 4165 90 2603076 181 228 [500] 65 488 90 515 [500] 87 677
79194 242 93 385 446 579 687 83 758 862 968 204085 52 [500] 368 [8000] 442 87 564 670 811

h henen e8 e r 385 5 7 5 400. 502 75 7kundw. Geräten, Wagen, Maſchinen c. 907 85 83088 117 87 4609 907 h 84017 55 122 2 91 228 h e e
Fenrs l m 44 1500] 216 65. 316 466 780 894 85285 842 65 497 5000] 484 682 8000] 7ſümtliche Fußboden-, Möbel 661 84 723 [600] 842 [500] 88850 524 50 73 767 806 216105 24 66 278 98 326 689 85 [600] 700 31 37

i 960 87058 5657 677 79 1600] 88139 360 445 845 79 308 975 92 21 1086 288 [(1000] 97 852 1500] 422 [3000Eiſen und Leder-Lacke, gar. 912 89088 168 88 323 86 418 34 96 515 [500] 27 670 644 58 [8000] 81 817 980 2121265 57 34 405 365 [1000]

z 794 396 97 611 768 812 944 [8000) 213078 127 209 311 484 87rein. Leinölfirnis, Schablonen, 99072 74 186 319 I500] 462 548 [500] 81 629 587 681 73 941 214047 338 414 66 71 [1000] 76 683

h 9 F i [1000] 91078 94 202 450 689 51 989 92017 66 281 7638 804 88 908 215069 217 404 502 731 216015 147 rPinſel und eckenbürſten s 2 s 308 510 74 3090 446 548 [500] 788 892 927 217248 815 79 466 34
222 54 81e e e e e 9 5388 625 929 218115 40 54 250 852 901 42 219138 278n 68enmgfiehlt in bekannten Ia Qualitäten 557 736 54 888 969 85 927 888 e e le z e o u e So

u billigſten 817 39 86 86 [8500] 987 [1000] 9809zu billigſten Preiſen. 220026 200 [500] 4 15 21 366 69 84 448 727 32e e e e e e e eS 92 87164 74 98 861 417 86 688 98 762 888 98016 224 Tode o do 69 e d10001] 849 712 33 Abe e 333 77 (1000] 701 8. 17 600 50 224000 90 71 128 299 306
e 62 744 881 75 017 180 s190038 71 188 a 204 15 97 826 T160 o s29 080 [6601 86 178. 816 400 988 98 748 69 o51 eSehmale Str. 15. Fernspr. 255 330 101068 78 147 268 568 65 611 12 53 59 89 822 e m 221 58 348 590 50 91 o 764 856

7 S S n S e s e e e e e on 946 229087 237 57 338 40 68 76 515 994 oe S e e 16 230016 48 75 94 285 41 519 68 608 9 880 927 [500]e e 273 78 [10001 608 44 20 918 1608078 306 18 484 281069 277 496 21 379 [1000] 982 86 282049 54v 029 72 748 91 976 Is00] 108021 249 845 51 591 779 748 900 89 92 233 115 03 [1000] s 980e u e u r me uns raunt 35495 77 107001 189 [1000] 394 578 815 1038165 Im Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu 300000
3001 12 14 780 934 74 86 52 108007 2 Gewinne u 60000, 2 u 80000 6 10000, 16 u

benutzt nur noch 146 214 417 656 93 561 [500] 610 26 800 947 58 5000. 164 zu 8000. 416 zu 1000 412 zu 500 M
v 92 Dampf- Finko tem L Jack I Altbuchhorſter Markſprudel Stardas Dampf6 stre- Jacketts nenee 0 5 Loden- Joppen alsquelle) hat mir bei einem a enu 9 einen Joppen

Erprobt und bewieſen iſt, daß Bade Dupt für Herren u. Knaben u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wertpr ewleſen iſt, daß BadeDuplex empfiehlt volle Dienſte geleiſtet, die SchmerDaweinkocher bedeutend ſchneller, zuverläſſiger und bequemer zen und Schärfen völlig genommenſtertläteren als alle veralteten. ſogen. Apparate für el Calfzu NMeumarkt und eine wunderbare K äft igunemit Thermometer, daß Bade- Duplex- Konſeroengläſer in Form 9 e der leidenden Teile bewirktäußerſt zweckmäßig, qualitativ ganz beſonders hervorragend und hätte ei lchen Ig nie ſu

preiswert ſind d e nen r r n rJ 2 m ehalte eDarum weg mit der veralteten, umſtändlichen, zeitraubenden e h n n e uund uvnzuverläſſtgen WaſſerbadThermometer- Methode. nach der Kur mit Jhrer WunderBerlangen Sie nur noch den vieltauſendfach beſtens be u quelle. Dieſelbe wirkt vor allemwührten und trotz aller verſuchten Nachahmungen einzig daſtehen o glänzend auf die Tätigkeit derden SrignalBadeDupler. hucksächke a tn dieVerkauf zu Orig. Preiſen. Vorführung ohne Kaufzwang. e ver c n ne
0 2 e34.3 s Posten Blaudruck: bekannt billig, Feine e re en

33 en, die mich jahrelang n reckD. Gelbidde; Genhandlung, Mue 5 9 Hans Käher,
0 Markt 20 rau R. L. ÄArztl. warm empf.m S. o V. der R. upper W. Kieelſchkchtfa rn SFeh.Gn und R. Rietze, Drogerien,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 129.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
4. Juni.

Der Verband der ſelbſtaändigen Buch
binder der Provinz Sachſen und des Herzog
tums Anhalt hält Sonnabend den 7. Juni bis Montag
den 9. Juni ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in Merſeburg (Reichskrone) ab. Für dieſe Tage iſt
folgendes Programm aufgeſtellt: Sonnabend den
7. Juni abends 7 Uhr Sißung der Obmänner im Hotel
zur goldenen Sonne, abends 8 Uhr Kommers in der
„Reichskrone“; Sonntag den 8. Juni von früh 9 Uhr
an Beginn der Haupt- Verhandlungen ebenfalls in der
„Reichskröne“. Daſelbſt um 2 Uhr nachmittags gemein
ſchaftliche Tafel. Nachmittags 4 Uhr Konzert im Ver
bandslokale, daran anſchließend abends 8 Uhr Ball mit
theatraliſchen Aufführungen. Montag früh 8 Uhr Be
ſichtigung der Stadt und des Schloſſes, um 9 Uhr Be
ſichtigung der Buntpapierfabrik von Seb. Heilmann, um
10 Uhr Beſichtigung des Heimatmuſeums, daran an
ſchließend gemeinſchaftliches Frühſtück im Gartenlokal
Bellevue, abends Abſchiedsſchoppen im Kaiſerkaffee.

Gabelsberger. Eine große Kundgebung für
Gabelsbergers Stenographie-Syſtem fand durch die Ab
haltung des 34. Verbandstages des Verbandes Sachſen
Anhalt in Zeitz ſtatt, an der ſich über 400 Perſonen be
teiligten. Das Wettſchreiben, abgehalten bis 320 Silben
(engl. und franz. UÜbertragung bis 120 Silben) vereinte
300 Kunſtgenoſſinnen und Kunſtgenoſſen. Von der Stadt,
angeſehenen Bürgern und dem Verbande waren zahlreiche
Preiſe zur Verfügung geſtellt, doch reichten ſie nur zum
kleinen Teil für eine kleine Anzahl der in großer Zahl
abgegebenen guten Arbeiten aus. Der Feſtvortrag ver
ſammelte viele Freunde der Kunſt. Muſeumsdirektor Dr.

cher am m Leipzig feſſelte die Zuhörer durch einen fein
durchdachten Vortrag: „Gabelsbergers Stenographie, eine
moderne Kulturträgerin“. „Die Stenographie v. Chr.
iſt bereits die Überlieferin geweſen der berühmten Rede
des Cicero und ohne ſie wären wir vielleicht heute ohne
die berühmten Predigten der Kirchenväter aus dem Mittel
alter (u. a. Luther) und der Shakſpearſchen Dramen, die
durch Raubdrucke weiten Kreiſen zugänglich gemacht ſind.
Die Gabelsbergerſche. Stenographie iſt im 19/20 Jahr-
hundert die Kulturträgerin, durch ſie erhalten die Leſer
aller Zeitungen Berichte aus den Parlantenten aller Län
der, denn nur durch ſie allein werden die meiſten Reden
der Volksvertreter aufgenommen. Jn den meiſten euro
päiſchen Ländern (19) iſt ſie internationgl. Beſonders
wurde auf die graphiſche Ausſtellung im Jahre 1914 in
Leipzig hingewieſen, mit der eine ſtenographiſche Aus-

t F e höchſte Würde
bezeichnete, daß die ſich ſo ſehr an die gewöhnliche Schrift
anpaſſende Gabelsbergerſche Stenographie aus den Ein
heitsverhandlungen ſiegreich hervorgehen möchte, da ſie
allen Stenographieſyſtemen der Neuzeit als Grundlage
diente. Jhre leichte Erlernbarkeit zeigte Lehrer Hoppe
Halle an Volksſchülern, die in kurzer Zeit ſtenographiſch
angeſchriebene Sätze wiederlaſen. Tags zuvor fand
Vertreterverſammlüng im Burggarten ſtatt. Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl des 1. Verbandsvorſitzenden,
du Hoppe-Halle, als 2. Vorſitzender Lehrer AueBern

urg.
Das Verzeichnis größerer Ob ſahagen im Bezirke der Hand wirtſchaft

kammer für die Provinz Sachſen iſt neu be
arbeitet und ſoeben herausgegeben. Jn dem Verzeichnis
ſind etwa 380 Obſtanlagen aufgeführt, die einen Beſtand
von mindeſtens 200 Bäumen haben und ſich auch ſonſt zur
Beſichtigung eignen. Die Pflanzungen bedecken einegläche
von 7500 preußiſchen Morgen und 1100 Kilometer Wege
fläche. Von jeder Pflanzung ſind kurze Angaben über die
Lage zur Bahnſtation, die Pflanzung, Zahl der Bäume,
Hauptobſtſorten uſw. gemacht. Die Pflanzungen ſind nach
Kreiſen geordnet, ſo daß man mit Leichtigkeit die in einer
beſtimmten Gegend aufgeführten Pflanzungen auffinden
kann. Das Verzeichnis ſoll dazu dienen, alle Obſtzüchter
mit den ſehenswerteren Pflanzungen bekannt zu machen,
damit ſie durch den Beſuch derſelben lernen und neue
Anregungen gewinnen können. Dann aber auch wird das
Verzeichnis den Obſthändlern Fingerzeige bieten, wo in
der Provinz Sachſen größere Mengen Obſtes gekauft
werden können. Es dient ſomit ſowohl der Belehrung
als guch unmittelbar der Forderung des Obſtabſatzes.
Eine beigefügte Karte der Provinz Sachſen erleichtert noch
die Aufſtellung eines Reiſeplanes. Zum Preiſe von 40 Pf.
zu beziehen durch die Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen in Halle (Saale).

Vom Horga-Gingen im Merſeburger Dom
und andere Neminiszenzen-

(Schluß.)

Dompropſt war damals Friedrich von Kroſigk, der ſchon
von alten Zeiten her ſeit 1808 Domherr war, zum Dom

n
s

z lohntenden Redner bis 1874 Rektor am
n

Donnerstag den 5. Juni

propſt erwählt im Generalkapitel am 6. November 1834,
6. März 1871, wohnte in der Curia Praepositurae,

Dompropſtei 2; er war alſo von 1808--1871 Merſeburger
Domherr und iſt der Vater des in Merſeburg in gutem
Andenken lebenden Majors Fritz von Kroſigk (geb. 20.
März 1815, F. 10. Februar 1891), der langjähriger Bewoh
ner vom „Goldenen Arm“ in der Burgſtraße war. Fried
rich von Kroſigk ward Dompropſt post obitum des Hein-
rich Auguſt von Holleufer 17. September 1843), der 1788
Domherr und 1813 Dompropſt, ward post obitum des
Carl Ludolph von Alvensleben 11. Mai 1813), alſo ge
rade vor 100 Jahren. v. Holleufer gehört zu den Grün
dern des Guſtav-Adolph-Vereins und iſt der Großvater
der die Curia St. Simoniset Judae bewohnenden Frl. Ge
ſchwiſter Schultze, Domſtraße 8. Post obitum des Fried
rich von Kroſigk 6. März 1871) iſt bisher kein Merſe
burger wieder Dompropſt geworden.

Zur Vollſtändigkeit ſeien auch hier die letzten Hora
Sänger im Merſeburger Dom im Jahre 1874 beigefügt.

I. Domherrn: 1. Erasmus von Wisleben, Ober
Hpäſident der Propinz Sachſen a. D. und Domdechant zu
Merſeburg Curia St. Martini, auch „Hohe Curie“, damals
on der Reitbahn 254, jetzt Dompropſtei 7, f. 12. Oktober
4878.

2. Carl Heinrich Wolff von Wolffersdorf zu Dresden,
Königlich Sächſiſcher Kammerjunker, ſeit 1837 Domherr,
ſeit 2. Mai 1853 Scholaſtikus, wohnte in Merſeburg
Domplatz 262 (jetzt Domſtraße 15) in der Curia Nova, und
war Jnſpektor am Dom-Gymnaſium, als welcher er man
chem Domſchüler beim Abiturienten-Examen förderlich ge
weſen ſein ſoll, ſpäter bereits laut Adreßbuch von 1862
wohnte er in Dresden, durch Acceſſion ward er Senior
und Praepoſitus St. Sixti, 9. Februar 1874.

3. v. Münchhauſen, Oberpräſident, Domherr.
4. Edwin Freiherr von Manteuffel, Domherr ſeit 1864,

General- Adjutant und Kommandierender General des 3.
ArmeeKorps, als er in den ſechsziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in Merſeburg war, bewohnte er die Curia
St. Martini, auf dem ſüdlichen Teil der Domhöhe gelegen,
jetzt Dompropſtei 7, ſpäter ward er General-Feld marſchall
und Statthalter von Elſaß-Lothringen; 17. Juni 1885.

I. Vicarit und Lecgtoren. I. Goeleſtin Leuſch
ner, Stifts- Superintendent und Konſiſtorialrat, geb. 7.
Auguſt 1829, er war erſt Domdiakonus und ward dann
Stiftsſuperintendent und ging. 1889 von Merſeburg als
Pfarrer nach Wanzleben bei Magdeburg, 26. Mai 1905
als Emeritus in Magdeburg, begraben auf dem Alten
burger Kirchhof St. Viti zu Merſeburg.

2. Dr. Jahr, Dom-Diagkonus, F. als Superintendent
von Halberſtadt am 23. Juli 1892 in Baden-Baden im 52.
e begraben Domfriedhof zu Halberſtadt 27.
Juli 1892.

3. Profeſſor Dr. Auguſt riedrich Scheele e 1856
vom Ghmnaſitm war, zuvor in

Stargard und Greifswald, geb. 25. Auguſt 1810, 1. De
geinber

Dr. Ferdinand Witte, Konrektor am Dom-Gymna
ſium, ward 1875 beim 300jährigen Jubiläum des Dom
Gymnaſiums zum Profeſſor ernannt, welcher Titel damals
nur ſelten an Gymnaſiiallehrer verliehen ward, geb. 5.
Februar 1832 zu Halberſtadt, 15. Dezember 1904 zu
Merſeburg, Curia vicariae trium regum, Domſtraße 5.

5. Carl Heinrich Thielemann, Subrektor am Dom
Gymnaſium, Vorſänger beim Horag-Singen, geb. 1. Febr.
1809 zu Merſeburg, Apothekerſtraße 2, 28. März 1876
zu Merſeburg, Curia Vicariage St. Catharine, Oberburg-
ſtraße 2.

6. Carl Bethe, Oberlehrer, geb. 2. November 1819,
2. Auguſt 1910, der lange Zeit der Senior der Merſe

burger Gymnaſiallehrer war. Scheele, Witte, Thielemann
und Bethe ſind begraben auf dem Stadtgottesacker zu
Merſeburg. t

III. Choraliſten. I. Dr. Alfred Schmekel, Gymnaſiallehrer a. D., unſer verehrter Merſeburger Chroniſt,
der ſeine mit Bienenfleiß geſchriebene Chronik 1858 her
ausgab, geb. 11. Mai 1806, 25. Dezember 1877. Sein
Grabdenkmal auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti zu
Merſeburg ſoll auf Beſchluß des Gemeindekirchenrats jetzt
erneuert werden.

2. Dr. Drenckhahn, Kollaborator, kam dann als Gym
naſiallehrer nach Mühlhauſen in Thüringen und ward
dort Direktor und iſt jetzt dort Gymnaſialdirektor a. D. Er
iſt der einzig jetzt (1913) noch lebende HoraSänger vom
Merſeburger Vom; ſein Sohn Werner Drenckhahn iſt zur
Zeit Merſeburger Gymnaſiallehrer.

3.Dr. Paul Müller, Kollaborator, ſeit Oſtern 1861 am
Domgymnaſium, zuvor Adjunkt am Gymnaſium zu Roß
leben, geb. 4. November 1833 zu Bucha bei Jenga, F 20.
November 1911 zu Weimar.

4. Dr. Otto Scheibe, Gymnaſiallehrer, geb. 12. Sep
tember 1844 zu Naumburg, 23. Februar 1904 zu Jenag,
begraben Stadtgottesacker zu Merſeburg; durch ſeinen
Proteſt mit der Begründung, daß davon nichts in ſeiner
Anſtellung ſtehe, ging 1874 das Hora-Singen im Merſe

burger Dom ein.
5. Richard Bodenſtein, Gymnaſiallehrer, geb. 25. März

1846, 29. November 1885, begraben auf dem Neumarkt
kirchhof St. Thomge, wo er neben ſeinen beiden kurz vor
ihm geſtorbenen Kindern ruht.

1913.

Es beſtanden alſo die allwöchentlichen Horg-Sänger
im Merſeburger Dom im letzten Jahre 1874 aus der Dom
Geiſtlichkeit und den Dom-Gymnaſiallehrern, während
früher auch Beamte des Domkapitels dazu gehörten, z. B.
e Brenner, geb. 4. März 1789, 29. Aug.

Nach alter guter Sitte der Merſeburger Chroniſten
ſei es geſtattet, mit dem Verzeichnis der jetzigen Merſe
burger Domherrn vom Jahre 1913 zu ſchließen. Es wer
den regelmäßig nur drei Domherrn vom König ernannt,
es ſind zurzeit folgende: Se. Exgzellenz von Lindequiſt,
Generaloberſt, Genergladjutant a la suite des 1. Garde
Regiments zu Fuß, General-Jnſpekteur z. D. in Char
lotkenburg. Domdechant Se. Exzellenz Freiherr v. Rhein
baben, Königl. Staatsminiſter und Finanzminiſter a. D.,
Oberpräſident der Rheinprovinz in Coblenz, Senior.
Se. Exzellenz v. Hegel, Oberpräſident. der Provinz
Sachſen, Domherr. Jeder der drei Domherren hat eine
Dom Kurie zur freien Wohnung, weshalb ſie auch „Reſi
denten“ heißen, aber es reſidiert zurzeit keiner in Merſe

burg. Schwickert.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

Juni An dieſem Tage vurde derWaffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Par
teien zu Poiſchwitz, unweit Jauer, abgeſchloſſen. Die
Waffenruhe ſollte bis zum 20. Juli währen, wurde aber
ſpäter bis zum 10. Auguſt verlängert. Während dieſer
Kriegsſtille ſollten die Friedensverhandlungen gepflogen
werden, an deren Reſultatloſigkeit keine der Parteien von
vornherein zweifelte. Die Waffenſtillſtandsverhandlungen
waren mit großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen, ſo
wohl bezüglich der Dauer der Waffenruhe (da Napoleon
anfänglich drei Monate verlangte), als auch bezüglich der
neutralen Zone. Die nach langem Feilſchen ver
einbarte Grenzlinie ging für die Verbündeten von der
böhmiſchen Grenze über Landeshut, Bolkenhain, Striegau,
Kanth bis zux Oder, für die Franzoſen von der böhmiſchen
Grenze über Schreiberhau, Lähn, Neukirch bis zur Katzbach
und Oder. Der neutrale Raum betrug 3 bis 5 Meilen
Breite, in dieſen fiel auch Breslau; Hamburg mußten die
un aufgeben, da Napoleon auf deſſen Beſitz be
tand.

Noch vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes kam es am
genannten Tage zu dem ſchweren und den ganzen Tag
währenden Gefecht bei Luckau zwiſchen Bülow und
Oudinot. Erſterer hatte 16000 Mann und 54 Ge
ſchütze zur Verfügung, letzterer 18 000 Mann und 45 Ge
ſchüße. Das Gefecht hätte ſich zu einer richtigen Schlacht
entwickeln können, wenn beide Führer nicht mit großer
Vorſicht vorgegangen wären. Beide glaubten, ſich über
legenen Streitkräften gegenüberzuſehen. Der Angriff auf
Lückam erfolgte von den Franzoſen, ſie hatten auch zuerſt
Exfolge, wurden aber bald von den Preußen, die das ihnen
ſehr günſtige Gelände klug benutzten, zurückgetrieben. Der
franzöſiſche Marſchall zog das Gefecht ſolange hin, bis er
ſich unter dem Schutze der Dunkelheit mit Anſtand zurück
ziehen konnte. Der Verluſt der Verbündeten betrug 720
Mann, der der Franzoſen das Doppelte. Leider wußte
Bülow ſeinen Sieg nicht auszunutzen; er konnte ſich aus
Vexpflegungsrückſichten zu einer energiſchen Verfolgung
nicht entſchließen. Bevor es zu einem neuen Zuſammen
ſtoß kam, der unvermeidlich war, erfolgte der Abſchluß des
Waffenſtillſtandes.

Reklameteil.

GECRG A. S TZ I. A. G. DRESDEN
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Früher
benutzte man als feinſtes Gewürz für alle
Süßſpeiſen die teuren VanilleSchoten.

Heute
verwendet jede ſparſame Hausfrau zum
Würzen von Milch und Mehlſpeiſen,
Kakao, Saucen, Puddings, Cremes,
Kuchen, Tee, Schlagſahne uſw. nur

Dr. Oetker' Vanillin-Zucke
Ein Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin- Zucker
entſpricht 23 Schoten guter Vanille und koſtet

nur 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg.)

der Päckchen von Dr. OHetker's Vanillin-Zucker finden Sie ei üglichesAuf ler Rückselte Rezept zu einer Vanille Creme. Delikat im Gelee s alen



Anzeigen für Merſeburg
dieſen Teil übernimmt die

Nedaltton dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung Für die herzlichen Beweise der Iäebe und Teil-

I Weißenmehl, Tivoli Theater.
S nahme anläeslich des Verlustes unseres zu früh Edelwei 7Dahingeschiedenen, des Lehrers feinſte Duolit, er m a r

9 Backfähigkeit, onnerstag abend 84 Uhrdes Anzeige. Johannes Blochwitz mHeute früh verſchied ſanft
nach langen, ſchweren, mit
M Geduld ertragenen Leiden
meine liebe, gute Frau,

Unſere treuſorgende Mutter.
Schweſter, Schwägerin und

I Tante, Frau

Pauline K
geb. Große

im 31. Lebensjahre h
Im Namen der HinterI bliebenen

der tieftrauernde Gatte

Hugo Küppel.
Merſeburg, 4. Juni 1913.
Die Beerdigung findet

49ſ 7vſ. m. v Ruhatt. Autoltebehen l
Roggenhrot, Fünkenhvur g.

großer wohlſchmeckend, Freitag den 6. Juni d. J.

z al An ens nit 8 Rabattet Ahonnements konzert
A. Speiſer, Breite htruße eatterene des

Herren mit trockenem, ſprödem Kgl. Muſik Dirig. Emtl Horſchler.
oder dünnem Haar, das zu Haar inter Abonnements haben

ausfall, Juckreiz und Gültigkeit. Abonnements an der
4 g9 Kaſſe zu haben.

in Zeitz, sagen innigen Dank
clſe tüektruuerntlen hünterhlehenen.

Zeitz und Merseburg, den 4. Jani 1913.

Dank.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim

Tode meines lieben Mannes sagt herzlichen Dank
Naumpburg, den 2. Juni 1913.

Wwe. Lina Dietseh. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

em. nete e Goldene Kugel.
billige Rezept zur Pflege d. Hagres Heute abendempfohlen: Wöchentlich 1maliges Bratwurſt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim IHeim- gründliches Waſchen mit Zucker's E
Sange unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen denen, die r en e Donnerstag abend
ihren Sarg so reich mit Blumen schmückten und sie zur letzten en e ſeiſche W t

Qrigingl Kränter Haarwaſſer F ar(Fl. 1.25 u. 2.50 M.), außerdem t e l ekräftiges Einreiben mit Zucker s eRuhe geleiteten, unseren innigsten Dank, Besonderen Dank
Herrn Pastor Kuhlisch aus Kötzschen für seine trostreichen Worte lmäßiges Maſſt der Kopf T

regelmaßtges Maſſteren der Kopf ehaut mit Zucker Spez Krünter- Deutſch er Kaiſer. z
Oberbeunsa, den 4. Juni 1913, Haare fett (Doſe 60 Pf.). Groß Donnerstag

am Grabe.

m artige Wirkung, von Tauſenden J Sfall Hoffmann, herber Hetatigt. Ect be dich Kuxrer Schlachtefeſt. See

Freitag nachmittag s Uhr
von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

dant.
Zurückgekehrt vom Grabe un

ſerer teuren Entſchlafenen können
wir es nicht unterlaſſen, allen
denen die ihren Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruhe geleiteten, un
ſeren kiefgefühlteſten Dank aus

Suſprecen familie Schümpf, (rossgräfendort. Slätte enDe ſehna den a Junt s Waſchen und Plätten a h h un
J o Martna Förſter Marit 18 9tto Lintzel, Clobigkauer Str.Annahmeſtelle auch Kleiſtſtr. 6 beiAuguſt Heinze. So Gnee Vorrat e Täglich friſche Herrn Schuhmachermſtr. Mehne 5 ee e t edlen eben Er Iheeren e ehe We enegen, per 1. 7. e Freitag den 6. d. M. on gs während d. Geſchä sei Sgen en La Seeide nur 4 vnen zu Tageepreiſen net e

Frenndliche Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör iſt

v

Schöne Wohnung
von 4 Zimmern zum 1. 7. zu ver
mieten Off. unt. 4 J an die Exp

öden Nonn ind Kann e
zum 1. Juli zu vermieten

S Burgſtraße 9, J.
Gut erhalt. Kinderwagen

bill. z. verk. Blumenthalſtr. 11,I, I
Sine eiſerne Kinderbettſtelle mit

Matratze zu verkaufen
Neumarkt 65a, 1 Tr.

Eine Hüſin mit Jungen
zu verk. PLauchſtedter Str. 20.

Empfehle:fr. Rindskaldaunen, C
friſche Galzknochen.

t I. Söffruigescht etrefſs der ülen men rſt reinen intelligenten Herrnleben Ah n gern e e e runse n e e er van weint
khem. CurieS Donnerstag 5. Juni Jung. lebig. Geſchirrführer
Monats- Verammlung ſofort geſucht bei freier Station

in der „Reichskrone“ and gutem Lohn. Näheres
Burgſtr. 10, im Laden.Gabelsberger gStenographen Vereinen n er Rann

S leichte Arbeit per ſofort geſucht.Freitag den 6. Juni Kauntineßeumart, GrubeLeonMonats Verſammlung Zu erſabr be Geer Ehre
S im Schultheiß. Nachfl., Kl. Ritterſtr.

Ausflu dert 8 R S ü fo gusſug wir amen Verkauferinnenach Niederbeung. ſtellt ein n
Der Vorſtand. Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Ah Verein Mille m Mihen

wenn Sie meinene

H. G. M.
verwenden. Ein ſpeziſiſches Gift für alle gnſekten.

Ein totſicheres Mottenmittel.
Paket 15 Pfg.

Hermann E

e e
Vereingahrelchen kerel. u. Schiest-

l

II

Ba t 30. 9 e t wird bei hohem Lohn ſofort genet e jn Hetal] und echte Prelse. a Wehwiy. e e bote
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friſche Leber gtäncle, Uhr an S welches ſchon gedient bat, ſuchtahnennägel. Dekorat. Artikel Schauturnen und n b eW. Naun erf. Agßſehiichterei. hrgen- u, Ehren Numingtons- vent h. n In 8o Aufvernnlämpchen.
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Aempfiehtt esgtschleffen un intritts u. Gur-Carl Rauch, Markt. Roxetten. clerohehlocks. Cvangeliſcher m e

S e deuen Schützenhaus oder auf dema Portland-Zement, a ne nete edenken) verloren. Gegen Belohn.abzugeben Wilhelmſtr. 6, 8 r
Auf einer Bank der Gorthardts

-teich Anklagev

dent lade ſelert Fortewonnaielteg. geblieh.
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mbaufs- Haus kür Vereine.

e S e S W ſche nd iten Gegen Belohnung abzugeb
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II atte aus tieriſchen Stoffen herſtellt, ſucht einen kücht gen und bei hen die Mitglied e Wir verweiſen auf den

t beſtens der in Frage kommenden Kundſchaft gut eingeführten Hierzu werden die er der heutigen Nummer beiliegen-empfiehlküugrs

Windverg

bſt ihren Angehörigen ſowie den Proſpekt der a nnerteaſere werten Gäſte freundlig ſt Deler We Verlag ee re
ngeladen Her Vorſtand. mit auch eine Gratisprobe des
4 e bewährten Mittels ſowie belehrende Broſchüren angeboten

werden.

W Vertreterz ür Merſeburg und Umgebung. Gefl. Angebote erbeten unter
S 1046 durch Haaſenſtein Vogler, A. G., Cöln Rhein

S T
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